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Berlin, 6. Oktober. König Karl von 
Würtemberg iſt heute Morgen 6 Uhr 
5 Minuten in Stuttgart verſtorben. 

Karl I. (Friedrich Alexander), geboren 
6. März 1823 als Sohn und Nachfolger Wil⸗ 
helm I., am 13. Juli 1846 vermählt mit Groß⸗ 
fürſtin Olga (geboren 11. September 1822), 
Tochter des Kaiſers Nikolaus. Der Verſtorbene 
beſtieg am 25. Juni 1864 den Thron, 1866 er⸗ 
klärte er ſich mit den Süd⸗ und Mittelſtaaten 
gegen Preußen, betheiligte ſich dagegen 1870 an 
dem Krieg gegen Frankreich. 


Berlin, 5. Oktober. Der „B. B.⸗C.“ 
ſchreibt; Ueber die mit dem nächſten Steuerjahre 
platzgreifende neue preußiſche Einkommenbeſteue⸗ 
rung berrſchen noch vielfach unklare und unrich⸗ 
tige Vorſtellungen. So wird neuerdings aus 
Geſchäftskreiſen der Wunſch ausgeſprochen, es 


Reichs⸗Juſtizamts Dr. Boſſe, deren Berathungen 
mit dem allgemeinen Theil des Obligationen⸗ 
rechts begannen. Die Kommiſſion, welche den 
Entwurf des Geſetzbuches ausarbeitete, trat, wie 
wir erinnern möchten, im Jahre 1874 unter dem 
Vorſitze des im Jahre 1888 verſtorbenen Wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths Dr. Pape zuſammen, 
welche ihre Arbeiten am 30. Mai 1889 beendete, 
während die Kommiſſion für die zweite Leſung 
am 1. April unter dem Vorſitz des jetzigen Reichs⸗ 
gerichts⸗Präſidenten, damaligen Staatsſekretärs 
Dr. v. Oehlſchläger begann. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder der jetzigen Kommiſſion beträgt einſchließ⸗ 
lich des Vorſitzenden 24 (11 ſtändige und 13 
nichtſtändige), die Zahl der Mitglieder, welche 
den Entwurf ausarbeitete, betrug 15 (9 ſtändige 
und 6 Hülfsarbeiter). Die Arbeiten der jetzigen 
Kommiſſion ſollen in zwei Jahren, alſo 1893 
beendet ſein; wenigſtens hofft man dies. 


— Die Berathungen des Bundesraths neh‘ 


wurfs unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs des 52 


Abend ⸗Ausgabe. 


mmern 7458, aus Baiern rechts des Rheins 
287, Würtemberg 4532, der Provinz Hannover 
4360, Brandenburg mit Berlin 3762, Rheinland 
3108, Schleswig⸗Holſtein 3085, aus dem Groß⸗ 
herzogthum Baden 2902, Königreich Sachſen 
2557, der Provinz Heſſen⸗Naſſau 2060, Schleſien 
1859, Weſtfalen 1499, Oſtpreußen 1390, aus 
der baieriſchen Rheinpfalz 1367, dem Großyerzog⸗ 
thum Heſſen 1309, aus der Provinz Sachſen 
1250. Der Reſt von 6137 Perſonen entfällt 
auf die übrigen Gebietstheile des Reichs. 


— Es hat ſich in Folge der unleugbar ver⸗ 
worrenen Nachrichten über Emin Paſcha wieder 
aufs neue der Streit darüber erhoben, ob Emin 
ſich noch in der deutſchen Intereſſenſphäre auf⸗ 
balten oder ob er ſich am Albert Nyanza oder am 
Albert Edward Nyanza befinde. Der „Poſt“ wird 
hierzu geſchrieben: , 

Es liegen über Emin drei neuere Nachrichten 
vor, zuerſt die kürzlich von uns gebrachte Notiz, 
einem Briefe Emins entnommen, welcher, vom 


Dienſtag, 6. Oktober 1891. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


enturen in Deutschland: In allen grösseren 
ten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Steiner Zeitung. ; 


Hein 


Elberfeld W, Thienes. Greifs- 
Hamburg 
r. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


einem ſolchen Vorgehen nur dem Beiſpiele der 
Sozialdemokraten und Welfen, welche durch die 
Verbreitung von Flugſchriften bekanntlich gute 
Erfolge für ihre Parteizwecke zu erreichen wiſſen. 
Die Welfen insbeſondere thun durch Verbreitung 
einſeitiger, ſelbſt von offenbaren Unrichtigkeiten 
nicht freier Darſtellungen aus der hannoverſchen 
Geſchichte ſich hervor. Nach längerer lebhafter Er⸗ 
örterung der Frage für und gegen entſchied die 
Verſammlung ſich für ihre Bejahung, das weitere 
dem Vereinsvorſtand überlaſſend. J 

Hamburg, 8. Oktober. (W. T. B.) Die 
Regierung des Kongo⸗Staates hat Eduard Bohlen 
hier zum General⸗Konſul des Kongo⸗Staates 
für Deutſchland mit dem Sitze in Hamburg er⸗ 
nannt. 

Stuttgart, 5. Oktober. (W. T. B.) Das 
um 2 Uhr Nachmittags ausgegebene Bulletin 
laulet: Obwohl in den letzten Stunden kein 
Zwiſchenfall eingetreten iſt, ſo iſt bei dem Könige 
doch ein Nachlaß der Kräfte unverkennbar. 

Die Vorſtellungen im Hoftheater unter⸗ 


ral Sauſſier — kann jetzt nicht in der lothrin⸗ 
giſchen Erde ruhen, wo er zur Welt kam, aber 
er wird im Schatten des Invalidendoms ſchla⸗ 
fen, in der Nähe desjenigen, welcher der 
Großmeiſter der Kriegskunſt war, umweht 
von den Fahnen, welche ſeine Tapferkeit er⸗ 
oberte. Der Sarg wurde in einer Mauer⸗ 
niſche über demjenigen des letzten Gouverneurs 
15 Invaliden⸗Hotels, des Generals Sumpt, bei⸗ 
geſetzt. 

Paris, 5. Oktober. (W. T. B.) In 
einer den Zeitungen aus Regierungskreiſen zuge⸗ 
gangenen Note heißt es, von mehreren Blättern 
würden Berichte veröffentlicht, welche Auffaſſun⸗ 
gen und Würdigungen der Schiedsrichter bei den 
letzten großen Manövern an der Oſtgrenze ent⸗ 
hielten. Dieſe Berichte ſind vollſtändig phan⸗ 
taſtiſch. General Sauſſier allein habe einen Be⸗ 
richt an den Kriegsminiſter zu erſtatten und die 
Vollendung dieſes Berichts ſei nicht vor Anfang 
Dezember zu erwarten. 


möchte der Termin zur Abgabe der erſten Steuer⸗ N e ; S 
0 vom 1. April af den 1, e men in biefer Woche wieder ihren Anfang. Es er See ab, dean . des Albert, leiden bis auf Weiteres. Italien. 
werden, weil Firmen, die weitere Exportbe⸗ ſind zunächſt Ausſchußſitzungen anberaumt. An a e Stuttgart, 5. Oktober. (W. T. B.) Das Rom, 5. Oktober. Die geſtrige Kundge⸗ 


ziehungen hätten, ihre maßgebende Abrechnung 
unmöglich vor Mai ⸗Juni aufſtellen könnten 
Dieſer Wunſch zeugt ſo deutlich von einer Ver⸗ 
kennung der nach dem neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetz beim Beginn des nächſten Jahres von den 
Zenſiten zu erfüllenden Pflichten, daß es noth⸗ 
wendig iſt, die Frage der Steuererklärungsabgabe 
von neuem zu erörtern: Der rg welcher, 
wie jene Geſchäftskreiſe, glauben ſollte, er würde 
mit der Abgabe ſeiner erſten Steuererklärung für 
das Jahr 1892—93 bis zum April oder gar 
Juli 1892 warten können, ohne davon Nachtheil 
zu haben, befindet ſich in einem Irrthum. Wie 
wir ſchon früher erwähnt haben, dürfte die amt⸗ 
liche Aufforderung zur Abgabe der Steuererklä⸗ 
rung im Januar nächſten Jahres ergehen. Nach 
dem Geſetze iſt die Bemeſſung der Friſt zur Ab⸗ 
lieferung der ausgefüllten Deklarations⸗Formu⸗ 
lare dem Finanzminiſter überlaſſen, es iſt nur 
vorgeſchrieben, daß dieſelbe nicht unter 14 Tagen 
betragen darf. Es iſt ja einerſeits anzunehmen, 
daß mit Rückſicht auf die Neuheit der Einrich⸗ 
tung der Finanzminiſter gerade die erſte Ab⸗ 
lieferungsſriſt ſo lang als möglich bemeſſen wird, 
aber es iſt doch auch andererſeits keine Frage, 
daß für dieſe Beme ſſung die Nothwendigkeit der 
Beendigung des geſammten iſtaatlichen und kom 
munalen Einkommenſteuergeſchäftes auf das Jahr 
1892—93 vor dem 1. April 1892 beſtimmend iſt. 
Die Veranlagungskommiſſionen brauchen doch zur 


Abwickelung ihrer Thätigkeit eine geraume Zeit, f 


und wenn auch die Kommunen mit den Zuſchlags⸗ 
berechnungen zur Einkommenſteuer eine ebeufo 
viel Zeit in Anſpruch nehmende Arbeit nicht zu 
verrichten haben, ſo werden ſie damit doch immer 
vor dem 1. April 1892 fertig werden müſſen. 
Es iſt alſo nicht wahrſcheinlich, daß die Friſt zur 
Ablieferung der Erklärungen ſelbſt bei der erſten 
Veranlagung über vier Wochen hinaus bemeſſen 
werden dürfte. Authentiſchen Auſſchluß darüber 
wird natürlich die amtliche Aufforderung zur 
Abgabe der Steuererklärungen geben. Hier mag 
nur noch bemerkt werden, daß die unentſchuldbare 


Material liegt vor der Hand das Trunkſuchts⸗ 
geſetz und der Etat für Elfaß » Lothringen vor, 
während, wie es heißt, den Bundesrath demnächſt 
auch Abänderungen des Eiſenbahn⸗ Reglements 
5 chäftigen dürften, welche in Vorbereitung ſein 
ollen. 

— Der „Reichs⸗ und Staats > Anzeiger” 
ſchreibt: 

„Die dem Reiche zuſtehende Aufſicht über die 
Reichsbank wird nach 8 25 des Bankgeſetzes von 
einem Bank⸗Kuratorium ausgeübt. Dieſes be⸗ 
ſteht aus dem Reichskanzler oder deſſen Vertreter 
als Vorſitzendem und vier Mitgliedern, von 
welchen eines Seine Majeſtät der Kaiſer, die 
drei anderen der Bundesrath ernennt. In den 
vierteljährlichen Verſammlungen des Kuratoriums 
wird ihm über den Zuſtand der Bank und alle 
darauf Bezug habenden Gegenſtände Bericht er⸗ 
ſtattet und eine allgemeine Rechenſchaft von 
allen Operationen und Geſchäftseinrichtungen der 
Bank ertheilt. Eine ſolche Sitzung fand heute 
Nachmittag 1 Uhr im Reichsamt des Innern 
unter ii des Staatsſekretärs Dr. v. Bötticher 
ſtatt. Außer dieſem und dem Reichsbank⸗ 
Präſidenten Dr. Koch als Berichterſtatter nahmen 
daran Theil: Finanzminiſter Dr. Miguel, 
Staatsſekretär des Reichs⸗Schatzamts Freiherr 
von Maltzahn, der königlich baieriſche ſtellver⸗ 
tretende Bevollmächtigte zum Bundesrath, der 
Miniſterialrath Freiherr von Stengel und der 
öniglich würtembergiſche Bevollmächtigte zum 
Bundesrath, Juſtiz⸗Departement Dr. v. Stieglitz. 


Eine im neueſten „Monatsheft zur 
Statiſtik des deutſchen Reichs“ veröffentlichte 
Ueberſicht über die den deutſchen Weinhändlern 
gewährten Zollbegünſtigungen weiſt nach, daß 
am Schluß des Etatsjahrs 1890 —91 im deut⸗ 
ſchen Zeligebiet 531 Großhandelsfirmen (1889 —90 
515) beſtanden, welchen auf Grund des Regu⸗ 
lativs über die Zollerleichterungen für den Handel 
mit fremden Weinen und Spirituoſen, ſowie der 
allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen über das 


Brief von Stuhlmann vom 12. Mai ebenfalls 
aus dem Südweſtufer des Albert Edward⸗Nyanza 
datirt. In dem Briefe wird der Mfumbiro⸗ 
Berg, welcher bekanntlich in die engliſche Inter⸗ 
eſſenſphäre fällt, näher umgrenzt; denn es heißt 
in dem Schreiben, daß der Berg unter 1° 197 
ſ. Br. und etwa 30° 4° ö. L. liege. Der Berg 
liegt danach an der äußerſten weſtlichen Grenz⸗ 
ecke und wird zum größten Theil eher dem Kongo⸗ 
ſtaat als England angehören. Dieſe Lage des 
Mfumbiro iſt aber für die Beantwortung der 
Frage wichlig, ob ſich Emin noch im deutſchen 
Intereſſengebiet befindet. 

In einem früheren Briefe Stuhlmanns war 
bereits mitgetheilt, daß der Mfmubiro bedeutend 
ſüdlich vom 1 Gr. ſ. Br. läge. 

In dem neuen Briefe Stuhlmanns heißt es 
nun aber, daß der See einſt eine viel größere 
Ausdehnung nach Süden hatte. Man wird alſo 
mit Sicherheit annehmen können, daß der Albert 
Edward⸗See ganz und gar im engliſchen Gebiete 
liegt. Wenn ſich nun auch Emin auf engliſchem 
Gebiet befindet, ſo liegt doch für die Engländer 
nicht der geringſte Grund vor, beunruhigt zu ſein, 
da Emin Paſcha das deutſch⸗engliſche Abkommen 
kennt und wahrſcheinlich nur deshalb nach Nord: 
weſten ausbiegen mußte, weil er das Maſſiv des 
Mfumbiro nicht überwinden konnte, ſondern es 
umgehen mußte. Daß dieſes Herumziehen an 
der äußerſten a unſeres Gebietes zu allerlei 
Gerüchten Veranlaſſung geben mußte, iſt nicht 
zu beſtreiten. Denn Emin iſt augenſcheinlich 
niemals feſt entſchloſſen geweſen, ein beſtimmtes 
Programm durchzuführen, ſondern ließ ſich von 
den Eingebungen des Augenblicks leiten. Wie 
ſebr er geſchwankt hat, geht auch aus einem 
Privatbriefe hervor, in dem er offen die Frage 
aufwirft, ob er wohl nach Kamerun gehen könne. 
Daß er dieſe Frage bejahend beantwortet hat, 
glauben wir nicht, aber ſie zeigt doch, daß ihm 
mancherlei Sachen durch den Kopf gingen und 
daß, er ſich vollkommen frei in feinen Ent- 
ſchließungen fühlte. 


art 
Abends 6 Kor ausgegebene Bulletin über das 
Befinden des Königs ſagt: Der König empfindet 
keine Schmerzen und ſchlummere viel. Nah⸗ 
rungsaufnahme iſt ſehr gering. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Oktober. (W. T. B.) Der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, begiebt 
ſich heute für einige Tage auf ſeine Beſitzung 
Prodlitz in Mähren. 

Wien, 5. Oktober. Ein Erlaß des Kriegs⸗ 
miniſters vom 27. September empfiehlt den 
Offizieren ſtrengſtes Enthalten von der Diskuſſton 
politiſcher Fragen an öffentlichen Orten und Fern⸗ 
halten der 1 annſchaft von politiſchen und natio⸗ 
nalen Demonſtrationen. 

Prag, 3. Oktober. 
Errichtung eines Huß⸗Denkmals in Prag ba 
böhmiſche Künſtler einen Rekurs zur Einreichung 
geeigneter Pläne zu dieſem Denkmal mit dem 
beiläufigen Koſtenaufwande von 100,000 Gulden 
A he Die Einreichungsfriſt reicht bis 
3. Dezember 1892. Als Platz für das Denkmal 
iſt der Altſtädter kleine Ring beſtimmt, und es 
ſoll der figurale Theil aus Bronze und das 
Poſtament aus glattem Stein beſtehen. Wie 
aber der dreieckige kleine Aufſtellungsplatz für 
das Denkmal der denkbar ungeeignetſte iſt, ſo 
dürfte auch die Anpaſſung des Monuments ſeine 
Schwierigkeiten haben und die Aufrichtung des 
Monuments auch noch anderen Hinderniſſen be⸗ 
gegnen, zumal das Projekt nicht aus Pietät für 
den glaubenstreuen Reformator und Märtyrer, 


Der hieſige Verein für 
Prag hat für 


nationaler Fanatiker hervorgegangen iſt. 

Trieſt, 5. Oktober. T. B.) Die 
geſtern im Hausflur der biſchöflichen Reſidenz 
aufgefundene Petarde beſtand aus einer kleinen 
20 Dekagramm Schießpulver enthaltenden und 
mit Draht umwundenen zylindriſchen Blech⸗ 
chachtel, mit einer brennenden Lunte. Wie an⸗ 
genommen wird, ſoll durch die Peturbenlegung 


— 


bung gegen den Vatikan begann 9 Uhr Abends; 
etwa zwanzigtauſend Menſchen nahmen daran 
Theil. Die Volksmenge durchzog die Straßen 
der Stadt unter den Rufen „Nieder der Vatikan! 
Hoch König Humbert! Hoch Italien!“ Die 
Polizei verhinderte den Zug gegen den Vatikan 
und nahm mehrere Verhaftungen vor. 

Rom, 5. Oktober. (W. T. B.) Ju dem 
Vatikan naheſtehenden Kreiſen wird verſichert, 
der päpſtliche Sekretär habe an die Nuntien ein 
vertrauliches Schreiben gerichtet, in welchem der 
Standpunkt des Vatikans zu dem Zwiſchenfalle 
im Pantheon präziſirt und alle Umſtände ausein⸗ 
andergeſetzt würden, die dem Zwiſchenfalle vor⸗ 
angingen, ihn begleiteten und ihm folgten. Daran 
ſei die Folgerung geknüpft, daß der Papſt be⸗ 
ſchränkt ſei in ſeiner Freiheit, die Pilger zu 
empfangen. 


Großbritannien und Irland. 


London. 5. Oktober. Der „Standard“ mel⸗ 
det aus Konſtantinopel vom 4. d. M.: Ein un⸗ 
angenehmer Eindruck wurde hier erzeugt durch 
die Thatſache, daß die Pforte die Einziehung der 
neuen bulgariſchen Silbermünzen anordnete, weil 
ſie das Bildniß des Fürſten Ferdinand tragen. 
Dieſer Schritt, der vom Großvezier ohne vor 
herige Berathung mit den übrigen Miniſtern 
ergriffen wurde, wird dem ruſſiſchen Einfluſſe 
zugeſchrieben. - 

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ er- 
fährt, gegenüber den in franzöſiſchen Blättern 
aufgetauchten und bereits von ſpaniſcher Seite 
widerlegten Gerüchten über den bevorſtehenden 
Eintritt Spaniens in den Dreibund habe die 
Königin Chriſtine erklärt, Spanien werde nie⸗ 
mals ſeine Neutralität aufgeben, ſo lange ſeine 
Würde nicht auf dem Spiele ftehe. Eine feite 
würdevolle Neutralität ſei der Wunſch des ganzen 
ſpaniſchen Volkes. Spanien habe kein beſonderes 
n ſich mit anderen Mächten zu verbinden; 
es ſei kein Grund vorhanden, warum Spanien 
vie Geldopfer bringen ſollte, dio der Eintritt in den 
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ſchätzung für das Jahr 1892 —93 haben würde. 
Nun behaupten jedoch die erwähnten Geſchäfts⸗ 
lreiſe, es würde ihnen unmöglich ſein, die Er⸗ 
klärung vor Juli abzugeben, weil fie die maß- 
gebenden Abrechnungen nicht früher vornehmen 
könnten. Gemeint iſt damit jedenfalls die Ab⸗ 
rechnung des Jahres 1891. Auch hier liegt ein 
Irrthum vor. Das Geſetz beſtimmt zwar, daß 
die für die Geſchäftskreiſe hauptſächlich in Frage 


kommende Einkommenskategorie der unbeſtimmten die Ueberſchwemmten von 


— Mit welch kindlichen Dingen man ſich 
in Paris die Zeit vertreibt, beweiſt folgende 
Depeſche, die von dort eintrifft: 

„Aus Oran (Algier) eingelaufene Tele⸗ 
gramme melden, daß Spanien dem Dreibund bei⸗ 
getreten ſei! Dieſes Gerücht verurſachte eine 
lebhafte Bewegung unter den Einwohnern fran⸗ 
öſiſcher und ſpaniſcher Zunge. Die erſteren 
ſollen erklärt haben, daß 15 jede Sammlung für 

onſuegra ſo lange ein⸗ 


oder ſchwankenden Einnahmen das erſte Mal nach ſtellen würden, bis jene Nachricht dementirt fei. 


dem Durchſchnitt der letzten beiden Jahre ange⸗ 
geben werden ſoll, es 5 aber nicht richtig, wenn 
man annimmt, daß dies nun gerade die beiden 
letzten in Berl ſein müßten. Im Gegen⸗ 
theil, im Verlaufe der parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen über das neue Einkommenſteuergeſ 

iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß es ſich dabe 
lediglich um e handle und daß es 
bei den letzteren gleichgültig ſei, auf welchen Ka⸗ 
lenderzeitraum ſie ſich erſtreckten. Läuft das 
Wirthſchaftsjahr für die exportirenden Firmen 
vom Aufarg Juli bis Ende Juni, fo werden die 
ſelben in die Steuererklärung für 1892—93 eben 
den Durchſchnitt ihres Einkommens der zwei 
Jahre vom 1. Juli 1889 bis 30. Juni 1891 an⸗ 
geben müſſen, und mutatis mutandis fteilt fi 
die Sache für die anderen Zenſiten. Allerdings 
iſt zugegeben, daß das Einkommen, welches nach 
dem neuen Einlommenſteuergeſetz angegeben 
werden ſoll, ſich nicht genau mit dem Begriffe 


deckt, welchen man im . davon hat. 1 


Deshalb iſt es aber, wie wir ſchon einmal her⸗ 
vorgehoben haben, nothwendig, die betreffenden 
Rechnungen an der Hand der neuen geſetzlichen 
Beſtimmungen bei Zeiten aufzuſtellen. Weyn 
einmal mit dem Erlaß der öffentlichen Auffor⸗ 
derung zur Abgabe der Steuererklärung das Ver⸗ 
anlagungsgeſchäft begonnen hat, wird das letztere 
ih nel ei nn und dann dürfte für 
angwierige erechnu nicht me 

Zelt bleiben. 3 . 


— Die Rückkehr des Kaiſers i 
welche ſich um einige Tage N l 
über eine Reihe von Fragen, welche für Landtag 
und Reichstag vorbereitet werden, endgültige Ent⸗ 
ſcheidungen bringen. Wenn hier und da von 


einem in nächſter Zeit bevorſtehenden Kronrath] Die Mann aften. des 
die Rede iſt, fo dürfte auch das zutreffen und welche in dat 
ſtetz einem N e Rt Pe Gaben ftatt der be 

A "| PT. ehr hübſche Denkmü lten. 
achtet hat. Der Ralfer, nimmt, wie verlautet, feld ſehe hub nze erhalten 


ch 15. 


Das „Echo“ erhielt eine Depeſche aus Bellabes, 
laut welcher die 12,000 Perſonen zählende ſpa⸗ 
niſche Kolonie erklärt habe, ſich als rache 
naturaliſiren zu laſſen, wenn ſich obige Nach⸗ 
richt beſtätigen ſollte.“ 

— Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet aus 
Rom: Kardinal Rampolla habe auf direktes 
Befragen erklärt, der Papſt mißbillige durchaus 
die viel beſprochenen Artikel des „Oſſervatore 
Romano“ gegen den Dreibund; die Redaktion des 
Blattes ſei erſucht worden, ſich nicht weiter mit 
dem Dreibund zu beſchäftigen. 


— Zu den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, 
9. 0 die mitteleuropäiſche Zeit (die Zeit des 

eridians öſtlich von Greenwich) einführen, 
iſt neuerdings auch die badiſche Staatsbahnver⸗ 
waltung getreten. Wie das „Zentralblatt der 
Bauverwaltung“ mittheilt, hat die badiſche Ne 
gierung beſchloſſen, dieſe Einheitszeit vom 1. April 
892 ab auch auf den äußern Dienft der badi⸗ 
ſchen Staatsbahnen auszudehnen, ſo daß von 
dieſem Zeitpunkte ab Balern, Würtemberg und 
Baden auf ihren Bahnhofsuhren, Fahrplänen ꝛc. 
nach eirer und derſelben Zeit rechnen werden. 
Erwähnenswerth iſt, daß der Unterſchied zwiſchen 
der neuen Einheitszeit und der Ortszeit für die 
Bahnlinien an der weſtlichen Grenze Badens bis 
zu 30 Minuten beträgt, alſo ebenſo viel, wie für 
einen Theil der in den Weſtprovinzen Preußens, 
in Rheinland und Weſtfalen gelegenen Bahn⸗ 
linien. Auch die Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tungen Baierns (rechts des Rheines) und Wür⸗ 
tembergs werden die mitteleuropäiſche Einheits 
zeit mit dem 1. April 1892 einführen. 


— Der . wird geſchrieben: 
. und 11. Armeekorps, 
der ee bei Erfurt geſtanden, 


Die⸗ 


olchen Anläſſen üblichen 50 
e hat die Größe eines Fünfmarkſtückes, iſt 


9 angelegt. Die Stammmann⸗ 
chaften der Vorſchule, 60 bisherige Zöglinge der 
Soldatenknaben⸗Erziehungsanſtalt zu Annaburg, 
trafen vorgeſtern und geſtern in mehreren Ab 
theilungen ein, von denen eine größere auf dem 
Bahnhofe von dem 2 empfangen und 
unter den Klängen der Stadtkapelle in das neue 

im geleitet wurde. Die neu eintretenden 
naben, etwa 200 an der Zahl, kommen am 
5. d. an. Zu Ehren der Offiziere und der 
Beamten wird die Stadt in den nächſten Tagen 
ein Feſtmahl veranſtalten, an welchem ſich außer 
dem Magiſtrat und dem Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium die Spitzen der übrigen Behörden bethei⸗ 


„ligen werden. 


Kiel, 4. Oktober. Die zweite Torpedoboots. 
Diviſion, beſtehend aus dem Diviſionsboot „D 6“ 
und den Torpedobooten „S. 50, 51, 52, 53, 55 
und 56“, welche in letzter Zeit auf der ſchleswig⸗ 
ſchen Oſtküſte gekreuzt und geſtern von der Flens⸗ 
burger Föhrde kommend, in der Eckernförder 
Bucht eintraf, iſt nunmehr nach Wilhelmshafen 
gegangen, um dort außer Dienſt zu ſtellen. — 
Der Kreuzer „Falke“ hat ſeine Probefahrten in 
und vor der hieſigen Föhrde beendet und wird 
nunmehr mit der Abrüſtung beginnen. Die Ber 
ſatzung des Schiffes geht auf das Transportſchiff 
„Pelikan“ über, welches am 15. d. Mts. in Wil⸗ 
helmsha fen zu Probefahrten in Dienſt ſtellt. 
Nach Beendigung derſelben geht das Schiff, 
welches durch Allerhöchſte Kabinetsordre der Oſt⸗ 
ſeeſtation zugetheilt iſt, nach Kiel. — Zu Probe⸗ 
fahrten kommt ferner in Dienſt das neue Tor 
pedo⸗Diviſionsboot „D 8“. Dieſes Fahrzeug be⸗ 
ſitzt bei einer Größe von nur 350 Tonnen 
Waſſerverdrängung die rieſige e von 
4000 Pferdekräften, welche ihm eine Geſchwindig⸗ 
keit von 26 Knoten verleihen ſollen. 

Hannover, 3. Oktober. Die geſtrige Ver⸗ 
fammlung des nationalliberalen Vereins, die 
erſte ſeit dem Sommer, erfreute ſich eines Vor⸗ 
trages des Rechtsanwalts Dr. Wendte über den 
berüchtigten Staatsſtreich des Königs Ernſt 

uguſt von Hannover, den Umſturz des ver⸗ 
faſſungsmäßig zu Stande gekommenen Staats- 
grundgeſetzes von 1833. Unter Mittheilung 
mehrerer erſt je 1866 aus hannoverſchen Ar- 
chiven ans Licht gezogener Aktenſtücke erläuterte 
der Redner den treibenden Beweggrund des 
Königs bei deſſen Borpeen; nämlich die Abſicht, 
zur Deckung ſeiner 2½ Millionen Thaler be⸗ 
tragenden Schulden die Erträge der Domänen, 
dem Staatsgrund⸗ 


Belgien. 

„ 5. Oktober. Aus dem Kongo⸗ 
ſtaate iſt folgende Nachricht eingetroffen: Der 
belgiſche Lieutenant Paul Lemarinel iſt von der 
Expedition in das Gebiet von Katango nach 
Luſambo zurückgekehrt und theilt mit, daß die 
Expedition ihren Zweck vollſtändig erreicht habe. 
Der König Mfirt, welcher ſich hartnäckig wei⸗ 
gerte, mit dem Agenten der britiſchen ſüdafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft, Mr. Sharpe, zu unter⸗ 
handeln, hat die Oberhoheit des Kougoſtaates 
anerkannt. Lieutenant Lemarinel hat ſieben 
Stationen zwiſchen dem Hauptorte von Katango 
und Luſambo errichtet und dieſes Gebiet bis 
zum Weſtufer des Bangweolo⸗Sees einem bel⸗ 
giſchen Offizier unterſtellt. 


Frankreich. 
Paris, 3. Oktober. Die Leiche des Gene: 
rals Laſalle, die ſeit acht Tagen in einem provi⸗ 
ſoriſchen Grabgewölbe der Kirche Sainte⸗Clotilde 


beigeſetzt war, wurde heute Vormittag nach der 


Juvalidenkirche übergeführt. Den Sarg bedeckte 
eine dreifarbige Fahne und auf dieſer lag ein 
großer Kranz aus weißen Roſen mit der In⸗ 
ſchrift: „Die Zöglinge des Lyceums von Metz 
dem General Laſalle.“ Die militäriſchen Ehren 
erwieſen das 27. und 28. Dragoner⸗Regiment 
unter den Befehlen des Generals de Bouce. 
Vor dem Leichenwagen ſchritten der Militär⸗ 
gouverneur von Paris, General Sauſſier, und 
der General de Kermartin als Vertreter des 
Kriegsminiſters, unmittelbar dahinter der Major 
Berthier de Laſalle, Graf de Peuanſter, der Mar⸗ 
quis de Champeaux, die Herren Herelle und Al⸗ 
meric Berthier de Laſalle. Der Präſident der 
Republik war durch den Major Courtes⸗Laperal 
vertreten, die öſterreichiſche Botſchaft durch den 
Militär⸗Attachee Major von Sziloynyi, der Mi⸗ 
niſter des Aeußern durch den Unter⸗Zeremonien⸗ 
meiſter Mollard. Den Zug, in dem man auch 
neben vielen Offizieren zwei Abordnungen elſaß⸗ 
lothringiſcher Vereine bemerkte, beſchloß eine Ab⸗ 
theilung Dragoner. Am großen Gitterthor des 
Invalidenhotels empfing General Arnoux, Kom⸗ 
mandant des Hauſes, umgeben von feinem Geue⸗ 
ralſtab, die Leiche, welche, während die Eskorte 
auf der Esplanade zurückblieb, an zwei Reihen 
Invaliden in großer Uniform mit alten beflorten 
Lanzen vorbei nach der Kirche getragen wurde. 
Es iſt das nicht der berühmte Invalidendom, 
ſondern die im Innern des Hotels gelegene Kirche 
Saint Louis, welche die erbeuteten Fahnen und 


ſondern aus der Demonſtrationsſucht 


nen Schiffswerften von Carron und Hermittage 
haben ſeit heute früh die dort beſchäftigten Fuhr⸗ 
leute, Seeleute und Feuerleute die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Die Ausſtändigen haben an den Etabliſſe⸗ 
ments zahlreiche Wachen aufgeſtellt, um die An⸗ 
ſtellung von Erſatzarbeitern zu verhindern und 
ſind bemüht, auch die Lichterſchiffer zum Anſchluß 
an den Streik zu beſtimmen. In der Umgegend 
der Werften herrſcht große Erregtheit, die Polizei⸗ 
wachen wurden verſtärkt. 
ndon, 5. Oktober. (W. T. B.) 
„Reuter's Bureau“ meldet aus Simla von heute, 
es ſei daſelbſt ein vom 15. September datirtes 
Schreiben des engliſchen Forſchungsreiſenden 
Hauptmanns Younghusband eingegangen, wonach 
derſelbe die Rückreiſe nach Indien angetreten 
habe. Man erblickt hierin eine Widerlegung des 
in Bombay aufgetauchten Gerüchts, daß Young⸗ 
1 von den Ruſſen in Pamir getödtet wor⸗ 
den ſei. 


1 Teen en Tun nn 


Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 6. Oktober. Die heutige Verhand⸗ 
lung des hieſigen Schwurgerichts war von der 
ganzen Periode die intereſſanteſte, einmal weil es 
ſich um eine Anklage des ſchwerſten Verbrechens, 
eines Mordes, handelte und andererſeits weil 
die That hier ausgeführt iſt. Angeklagt war der 
40 Jahre alte Guſtav Stobbe und zwar wird 
demſelben zur Laſt gelegt, am 4. Mai d. J. in 
der Frankſchen Waſchanſtalt in der Falkenwalder⸗ 
ſtraße ſeine dort beſchäftigte Frau vorſätzlich und 
mit er getöbtet zu haben. Wir haben 
ſ. Z. den Vorfall mitgetheilt, und wollen heute 
über den Thatbeſtand berichten, wie ſich derſelbe 
aus der Vernehmung des Angeklagten und der 
Beweisaufnahme ergiebt. Stobbe war ſeit 1873 
mit ſeiner Ehefrau Johanna, geb. Rhein ver⸗ 
heirathet und ſind dieſer Ehe 5 Kinder ent⸗ 
ſproſſen, welche im Alter von 4—17 Jahren 
ſtehen. Die Eheleute lebten früher in Eſſen, 
wo St. in der Kruppſchen Fabrik arbeitete, 
ſpäter in Danzig und ſeit Januar 1890 in 
Stettin. Obwohl Stobbe noch bei ſeiner heuti⸗ 
gen Vernehmung behauptete, er babe ſeine Frau 
ſehr geliebt, aber dieſer angeblichen Liebe ent⸗ 
ſprach wenig die Behandlung, welche die Frau 
zu erdulden hatte. Der Mann zeigte keinen 
großen Hang zur Arbeit und wenn ihm die Frau 
deshalb nicht immer das freundlichſte Geſicht 
zeigte, mißhandelte er ſie gröblich, einmal ſtach 
er ſogar mit einer Gabel gegen ihre Bruſt. 


f 


„ reren 


—— 


über deren Verwendung nach 
geſetz auch die Stände zu hören waren, wieder 
der freien einſeitigen Verfügung des Landesherrn 
zu unterwerfen. In Folge der Ausführung des 
Redners, daß er für ſeinen Vortrag zwar den 
dunkelſten Abſchnitt der neueren hannoverſchen 
Geſchichte ſich ausgewählt habe, daß der letztere 
aber noch andere unerfreuliche Bilder biete, 


die Gräber bekannter Militärs umfaßt. Nach Schließlich wurde der Frau das Leben über⸗ 
dem Gottesdienſte, dem alle Offiziere beiwohnten, drüſſig und ſie treunte ſich von ihrem Manne, 
wurde der Sarg nach dem Ehrenhofe getragen, welcher eine Schlafſtelle in Grabow bezog; 
wo General Sauſſier baarhäuptig vortrat und krotzdem kam Stobbe noch mehrfach zu der Fran 
an die Verſammlung eine kurze Anſprache hielt, und erhielt auch zwei Mal von ihr eine kleine 
in der er die Verdienſte Laſales feierte, des Geldunterſtützung. Die Frau hatte in der 
vollendetſten Typus jener franzöſiſchen Paladine, Frankſchen mpfwäſcherei Arbeit gefunden und 
welche zum Vergleiche mit den Zuſtänden in der die aus Liebe zum Vaterlande und zum Ruhme erwies ſich als ſehr arbeitſam. Am 4. Mai 
jetzigen Provinz Hannover ſeit 1866 heraus- aller Heldenthaten fähig find. Die Familie La⸗ d. J. Nachmittags kam Stobbe in den Frank⸗ 
1 ordern, wurde der Verſammlung von ihrem ſalles, fagte der Redner, folgte einer guten Ein⸗ ſchen 10 und ſprach erſt ruhig mit ſeiner 
des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches Rotterdam und Amſterdam betrug im Auguſt Vorſitzenden die Frage zur Beſprechung vorge- gebung, als fie die Ueberreſte des Helden heim⸗ Frau, dieſe wies anſcheinend aber alle Einigungs⸗ 
wird nach einer Pauſe von über einem Viertel 1891: 8919, 1890: 8110, 1889: 7484, 18885 legt, ob es vie Parteizwecke fördern werde, wenn brachte. Aber auch die wackere öſterreichiſche verſuche zurück; da packte er biejelbe plötzlich beim 
jahr am 12. d. Mts. wieder zu einer Geſammt⸗ 7477, 1887: 8061; vom Januar bis Auguſt in einzelne Abſchnikte und Ereigniſſe der neueren Armee, die Laſalle n hatte, verdient Dank Kopf, drückte denſelben nieder und ſtieß ihr zwei 
Sitzung im Reichs ⸗Juſtizamt zuſammentreten. denſelben Jahren: 80,610, bezw. 63,733, 64,726, hannoverſchen Geſchichte, unter Anderem die Ver⸗ dafür, daß fie unlängft einen Beweis ihrer edlen Mal ein ſpitzes Küchenmeſſer in das Genick. 


einen ganz beſonders regen Antheil an dem bal⸗ gut verſilbert und zeigt auf der einen Seite den 
digen Inkrafttreten der Novelle zur Gewerbe ; Kopf des Raifers 5 Vollbart und der Um⸗ 
ordnung. bereite alien engen dazufſchrift: „Wilhelm II., deutſcher Kaifer, König von 
haben, wie bereits mitgetheilt worden, zu Erhe⸗ Preußen“, auf der anderen Seite eine Gruppe 
bungen auf verſchiedenen Gebieten des Gewerbe von je einem Küraſſier, Ulan, Huſar, Musketier 
betriebes bezüglich des Arbeiterſchutzes ꝛc. geführt. und Artilleriſt mit der Ueberſchriſt: „Kaiſerma⸗ 
Es heißt, daß dem Kaiſer über die Ergebniſſe növer 1891“. Zeichnung und ee der Denk⸗ 
dieſer Erhebungen fortlaufend Berichte erſtattet münze ſind gleich vorzüglich. 


werden. — Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 


— Die Kommiſſion für die zweite Leſung deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, 


Seit dem Beginn des vorigen Monats tagt dort 71,315, 72,608. Von den im laufenden Jahre faffungskämpfe nach 1848 u. ſ. w. in volks⸗ Gefinnung gab, indem fie vor feinem Sarge den Die Frau fiel ſofort zu Boden und 
bereits eine Vorkommiſſion zur Vorbereitung von ausgewanderten 80,610 Perſonen kamen aus der thümlicher, ve Pl 5 fünf Mute 


reng ſachlicher ei I der militäriſchen Pomp entfaltete, der eines ſolchen ohne 
0 


Aenderungsanträgen zur zweiten Leſung des Ent⸗ Provinz Poſen 14,732, Weftpreußen 10,956, Bevölkerung verbreitet werden. Man folge mit! Helden würdig war. Laſalle — fo ſchloß Gene⸗ geben, verſtarb dieſelbe, 


wollte, ſei er plötzlich von einer Wuth überfallen 
worden und habe die That ausgeführt. — Gegen 
dieſe Darſtellung des Angeklagten ſprechen weſent⸗ 
lich die Thatſachen, welche durch! die Beweisauf⸗ 
nahme feſtgeſtellt werden; demnach hat Stobbe 
am Vormittag des 4. Mai als Dachdeckerhand⸗ 
langer auf dem Grundſtück Garten⸗ und Pölitzer⸗ 
ſtraßen⸗Ecke gearbeitet, ſich aber ſchon ſehr [ver- 
ſtört gezeigt und zu den Mitarbeitern geäußert, 
„daß heute noch etwas paſſiren und 
die Mitarbeiter am andern Tage 
etwas von ihm im „Anzeiger“ hören 
würden“. Um 2 Uhr Mittags verließ Stobbe 
die Arbeitsſtätte und begab ſich nach ſeiner Woh⸗ 
nung, woſelbſt er ſein Arbeitszeug ablegte und 
ſeine beſten Kleider anzog und einen Hammer 
ſowie ein ſpitzes Meſſer, welches gewöhnlich zum 
Kartoffelſchälen diente, zu ſich ſteckte. Vor dem 
Verlaſſen der Wohnung ſchrieb er jedoch noch mit 
Kreide auf einen Kaſten; „er werde wohl nicht 
zurückkehren, man möchte ſeine Sachen aufbe⸗ 
wahren“, daſſelbe ſagte er einem kleinen Mädchen 
im Hauſe. Den Hammer verſetzte St. dann in 
einem Schanklokal für 10 Pfennige Schnaps, 
während er mit dem Meſſer in der obeugenann⸗ 
ten Weiſe den Tod ſeiner Frau herbeiführte. — 
Zu ſeiner Vertheidigung hatte der Angeklagte u. 
A. angeführt, daß zu allen Streitigkeiten in der 
Familie die Frau ſtets den Anlaß gegeben habe 
und daß er ſich an derſelben nur vergriffen hätte, 
wenn er von „Wuth übermannt“ geweſen ſei. 
Die Zeugen dagegen geben der Frau das Zeug⸗ 
niß einer ſehr ſtillen und arbeitſamen Frau, wäh⸗ 
rend der Mann als ein roher Patron geſchildert 
wird, der ſeine Frau fortgeſetzt mißhandelte und 
ſie auch mehrfach bedroht hat, ſie todt zu ſtechen. 
Von dem rohen Charakter deſſelben geben ver⸗ 
ſchiedene Aeußerungen Zeugniß, ſo ſagte er ein⸗ 
mal, als er einen Lahmen auf der Straße ſah, 
* „er werde ſeiner Frau die Sehnen am Hacken 
11 j durchſchneiden, damit fie auch lahme“, ein ander 
1 Mal drohte er, daß er ſeiner Frau „den Mund 
3 bis zu den Ohren aufichligen werde“. 

Zu der Beweisaufnahme ſind 18 Zeugen 
und 2 ärztliche Sachverſtändige geladen, die An⸗ 
klage vertritt Herr Staatsanwalt Weitzmann, 
als Vertheidiger fungirt Herr Rechtsanwalt 
Freude. 

* In Gegenwart Sr. Excellenz des Herrn 
Dberpräfidenten Staatsminiſter a. D. von Putt⸗ 
kamer, der Herren Regierungspräſidenten von 
Sommerfeld, Polizei⸗Präſidenten Graf Stolberg, 
Laudes⸗Direktor Freiherr von der Goltz mit feinen 
Rüthen fand am Sonntag Vormittag 11 Uhr 
die feierliche Einweihung des St. Petri-Hoſpitals 
in der Roonſtraße durch Herrn Prediger Katter 
; ftatt. Die Feier vollzog ſich in Form eines 
1 Gottesdienſtes. Herr Prediger Katter legte ſeiner 
Be Feſtpredigt das Textwort 1. Theſſ. 5, 18 zu 
1 Grunde und erwähnte ſodann, auf das Allge⸗ 
meine übergehend, die Mängel des alten Ge⸗ 
bäudes, wie es aber lange unmöglich geweſen ſei, 
5 in Folge der geringen Mittel ein neues Gebäude 
7 herzuſtellen; gedachte des Weiteren der Vorzüge, 
' welche das neue Gebäude aufzuweiſen hat, na⸗ 
mentlich in der gleichmäßigen Einrichtung der 
Zimmer. Es beſtehen 22 Zimmer für ganze und 
4 Zimmer für halbe Probnerinnen, daneben eine 
Wohnung für den Adminiſtrator. Nunmehr be⸗ 
leuchtete der Herr Feſtreduer die Geſchichte des 
Stiftes näher, welches im Jahre 1566 durch den 

erzog Barnim IX. von Pommern und feine 
emahlin Anna gegründet worden iſt. 
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Das jetzige Gebäude, welches jedoch zum erſten 
Male die Stelle wechſelt, iſt ſomit das dritte. 
Im Weiteren ſpricht Herr Prediger Katter den 
erſchienenen hohen Herren, unter denen ſich auch 
1 Herr Kommerzienrath Quiſtorp, der den Grund 
f und Boden geſchenkt hat, befand, den Dank aus, 
8 insbeſondere galt der Dank auch dem Herrn 
Nez Landesbaurath Drews für feine Mühewaltung, 

7 welcher ſich derſelbe bei dem Bau unter⸗ 
zogen hat. 

* In der Zeit vom 27. September bis 3. Okto⸗ 
. ber ſind hierſelbſt 30 männliche und 28 weibliche, in 
4 Summa 58 Perſonen polizeilich als verftorben 
emeldet, darunter 8 Kinder unter 5 und 15 Perſonen 
55 ber 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 5 
* an Lebensſchwäche bald nach der Geburt, 5 an 
* Durchfall und Brechdurchfall, 3 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 3 an katarrbal. Fieber 
und Grippe, 3 an chroniſchen Krankheiten, 2 
an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an 
Schwindſucht, 1 an Diphtheritis, 1 an entzünd⸗ 
licher Krankheit. Von den Erwachſenen ſtar⸗ 
ben 7 an Schwindſucht, 4 an organiſchen Herz 
= krankheiten, 4 an entzündlichen Krankheiten, 3 
an Altersſchwäche, 3 an Entzündung des Bruſt⸗ 
Br lber der Luftröhre und Lungen, 2 an chroni⸗ 
5 chen Krankheiten, 1 an Diphtheritis, 1 an Rheu⸗ 
matismus 1 an Krebskrankheit, 1 an Schlag⸗ 
fluß, 1 an Gehirnkrankheit, 1 in Folge eines Un⸗ 
glücksfalls. 

* In der Nacht zum 5. d. M. iſt in einem 
; Keller des Hauſes Bismarckſtraße 14 einge⸗ 
ä brochen und aus dem Keller 3 geſchlachtete Gänſe, 
h 1 Brod Küfe, ſowie ein Topf mit e 
Kirſchen im Geſammtwerthe von 20 Mark ge⸗ 
ſtohlen worden. 

* Wir berichteten ſeiner Zeit, daß beim 
Kaufmann Sabintzky, gr. Wollweberſtraße 18, 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden ſei. Der 
Dieb, Bäckergeſelle Karl Friedrich Gohlke, 


— — 
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1785 tft | Herabfant 
das alte Gebäude auf dem Kloſterhof errichtet. | hafteten 


agni das 
Denn mit ein 


hierauf aufmerkſam. Sie dichten einen Text, 
welchen ſie ihm, da der Einlieferungstermin nahe 
bevorſteht, auf Poſtkarten bruchſtückweiſe zukom⸗ 
men laſſen. In ſechs Wochen iſt das Werk fertig, 
es erhält den Preis, wird mit unendlichem Jubel 
bei ſeiner erſten Aufführung begrüßt, das 
Intermezzo wird vierzehn Mal wiederholt — 
und aus dem armen Bäckerſohne, welcher oben- 
drein dummer Streiche wegen vom Mailänder 
Konſervatorium fortgejagt wurde, wird ein reicher 
weltbekannter Mann. Was hundert und aber 
hundert in ehrlichem Streben mit eiſernem 
Fleiße vergeblich zu erringen trachten, das wirft 
die launiſche Fortuna dem jungen Italiener 
lachend in den Schooß. Große Arkikel, ja ganze 
Bücher wurden dann über „cavalleria rusticana“ 
geſchrieben. Es giebt ſogar Leute, welche be⸗ 
haupten, daß ſich neben Mascagni Wagner wie 
ein Waiſenknabe ausnehme und welche, was noch 
ſchlimmer iſt, dieſe Behauptung der Welt ſchwarz 
auf weiß vorſetzen. Die geſchäftliche Reklame 
gab der Kugel einen guten Stoß, daß ſie ins 
Rollen kam, und ſo rollte ſie vergnüglich auch 
über unſer Theater. Die geſtern erfolgte erſte 
Aufführung der Oper wurde von dem zahlreich 
erſchienenen Publikum mit großer Begeiſterung 
aufgenommen. Ein kühner, genialer Wurf iſt 
die Oper, nimmermehr ein Künſtlerwerk, dazu 
fehlt ihr vollkommen das Einheitliche, denn ſie ſetzt 
ſich zuſammen aus Nummern, aus welchen 
ein bedeutendes Talent hervorleuchtet, und 


aus ſolchen, in welchen der Trivialität der 
breiteſte Spielraum gelaſſen wird. Das 
Duett zwiſchen Santuzza und Turiddu 


ſein Abſchied von der Mutter athmen wahr⸗ 
haft tiefe Empfindung, welche auch in dem 
Orcheſter⸗Vorſpiel zu finden iſt. Dagegen er⸗ 
ſcheint Alfio's Lied, das Gebet vor der Kirche 
und das Trinklied mit dem operettenhaften Re⸗ 
frain ziemlich gewöhnlich, roh und ſtellenweiſe in 
der Inſtrumentation brutal. Das berühmte „In- 
termezzo sinfonico“, ohne welches heute kein 
Orcheſter auskommen kann, iſt ein ganz harm⸗ 
loſes Ding und verdankt nur der Harmloſigkeit 
und vielleicht der guten Sitte und der lieben 
Gewohnheit ſeine Beliebtheit. Der Komponiſt 
iſt noch jung genug, um fein großes Talent von 
den Schlacken zu befreien. Gelingt es ihm, die 
Früchte deſſelben ruhig ausreifen zu laſſen, ſo 
wird er die Welt mit manchen herrlichen be⸗ 
glücken. Vorläufig verdankt er ſeine Erfolge zur 
Hälfte dem vorzüglichen Textbuche, welches in 
dem knappen Rahmen eine äußerſt ſpannende, 
dramatiſch bewegte und höchſt wirkungsvoll zuge⸗ 
ſpitzte Handlung bietet. Sicherlich haben die 
Dichter eine ebenſo glückliche Hand gehabt wie 
der Komponiſt. Ueber die Aufführung ließe ſich 
ſehr viel ſagen, ich bin in der glücklichen Lage, 
das Werk genau zu kennen, da ich es in ver⸗ 
ſchiedenen großen Theatern bereits gehört habe, 
ſo daß ich der Regie einige wohlgemeinte Rath⸗ 
ſchläge ertheilen kann, welche bei der Wieder⸗ 
holung zu berückſichtigen vielleicht nicht unvor⸗ 
theilhaft wäre. Denn während die einzelnen Dar⸗ 
ſteller im Allgemeinen ihrer Aufgabe durchaus 
gerecht wurden, ließ dieſe und Herr Kapell⸗ 
meiſter Gieſeker ſich manche Mißgriffe zu Schul⸗ 
den kommen. Letzterer nahm vor allem die 
Shichgete in der erſten Hälfte der Oper 190 
durchgehendes viel zu ſchnell, ſo daß das ſon 
ſo wohlthuend anmuthende und erfindungsreiche 
Vorſpiel geradezu entſetzlich war, ſo daß der dar⸗ 
auf folgende Orcheſterſatz, an und für ſich ſchen 
trivial Beuth zum vollkommenſten Gaſſenhauer 

o daß dem Gebet durch die über⸗ 
riolen jede Feierlichkeit abging u. ſ. w. 


Erſt vom Intermezzo an gelang es ihm, die 
richtigen Zeitmaße zu erfaſſen. Die letzten 


Scenen gewannen durch die größere Ruhe unend⸗ 
lich viel; die Regie war wieder beſtrebt geweſen, 
in die Chormaſſen Bewegung zu bringen, ſie 
hätte lieber die Bühne eine Zeit leer laſſen ſollen, 
um dann die Pauſe zwiſchen dem erſten und 
zweiten Auftreten der Dorfbewohner abzukürzen. 
Sie müſſen aber die Bühne verlaſſen haben, be 
vor Santuzza auftritt. (Motiv der Violoncelli 
mit ſynkopirter Begleitung.) Santuzza mußte 
natürlich vor der Kirche mit dem Chore knieen, 
nicht ſtehen bleiben; Lola's Lied muß anfangs 
aus der Ferne klingen, damit man auch den Ein⸗ 
druck gewinnt, daß die Schöne ſich nähere. Ver⸗ 
fehlt war der Schluß. Die Leiche des Turiddu 
auf die Bühne zu bringen it unſchön und bringt 
die Kataſtrophe um ihre elementare Wirkung; 
noch wunderlicher iſt es, daß Lola die letzten 
Worte zu ſprechen hat. Zuerſt kommen einige 
Frauen mit der Nachricht hereingelaufen: „Ge⸗ 
batter Turiddu iſt erſchlagen.“ Immer mehr 
wächſt die Volksmenge. Gewaltige Aufregung 
unter Leuten, welche ſich in Reih und Glied auf⸗ 
ſtellen, um einem Trauerzuge Platz zu machen, 
iſt wohl nicht möglich. 
Was nun die Darſtellung betrifft, ſo zeich⸗ 
nete ſie ſich dadurch aus, daß keiner der Künſtler 
ſich in der Auffaſſung des wiederzugebenden 
Charakters vergriff. Frau Thieme⸗Fella 
ſpielte die Santuzza mit übertriebener Leiden⸗ 
ſchaft, welche, nicht vom Verſtande beherrſcht, oft 
zur Wildheit und Unnatur ausartete. Durch 
das Beſtreben, ſo viel wie möglich aus der Rolle 
zu machen, wurde ſie verleitet, zu viel zu geben, 
ſo daß ſie, ſtets in Ekſtaſe, an Stellen, wo die⸗ 
ſelbe angebracht wäre, das Ausdrucksvermögen 
ihrer Empfindung zu ſteigern unfähig war. 
Freilich mag die Aufregung des erſten Auftre⸗ 
tens nicht ohne Einfluß geweſen fein. hre 
Stimme klingt voll und ſchön. Durch das 


hat ſich in der Nacht zum 12. Auguſt durch ein häufige Ineinanderziehen der Töne und durch 


offen ſtehendes Feuſter, welches von der Spitz⸗ 
gaſſe aus nach der Schlafſtube führt, begeben 
und ſo ſeinen Weg in den Laden genommen und 
© a die Ladenkaſſe im Betrage von etwa 20 Mark 
— entwendet und dann ſeinen Rückweg wieder durch 
0 das Fenſter genommen. Heute hatte ſich G. vor 


der Strafkammer 1 des hieſigen Landgerichts zu if 


verantworten. Daſſelbe erkannte bei dem Ange⸗ 
klagten, der ganz geſtändig war, aber ſchon des 
öſtern vorbeſtraft iſt, auf eine Zuchthausſtrafe 
von 2¼ Jayren, 3 Jahre Ehrverſuſt und auf 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 

E, Herrn Klempnermeiſter F. Vahl hierſelbſt 
iſt ein Patent auf eine von ihm konſtruirte 
Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Einklinken und 
Ben des Verſchluſſes von Dachfenſtern er⸗ 

ei 


a — Unter dem Verdacht der Bran dſtif⸗ 
tung iſt der Handelsmann Mund in Greifenhagen 
verhaftet worden. 


Stadt⸗ Theater. 


„Ich erwachte eines Morgens und fand mich 
Lord Byron hat, wenn ich nicht irre, 


berühmt.“ 


übergroßes Pathos wird die Deutlichkeit der 
Ausſprache oft gefährdet. Fräulein Nowad’s 
(Lucia) Stimme iſt zwar nicht klangvoll und 
modulationsfähig, aber frei von Unarten; die 
Künſtlerin ſang mit Empfindung und ſpielte mit 
gutem Verſtänduiſſe. Auch Fräulein Gaebler 
ſt im Beſitze einer angenehmen und tüch⸗ 
tig, geſchulten Stimme. Ein wenig mehr 
Koketterie im äußeren Gebahren, in Gang und 
Haltung, würden der Rolle ſehr zu Statten kom⸗ 
men. Herr Czerny war ein ſehr guter Ver⸗ 
treter des Turiddu, ſowohl im Spiel als au 
im Geſang, welcher außerordentlich ſympathif 
iſt. Eine leichte Indispoſition ließ vielleicht ſeine 
ſchönen Mittel nicht zur vollen Entfaltung ge⸗ 
langen. In dem ſehr 1 liegenden Sici⸗ 
liano war die Intonation n 


mag. Er ſpielte durchaus angeme ſen, mit Feuer 
und Leidenſchaft. Nur an einer 


der Künſtler eine ame wundervolle Wirkung vor dem Schwurgericht ange 
da 


entgehen dadurch, 
muß durchbohren mein Stahl deine Bruſt“ zu 
ſchnell hinwegeilte, ſtatt dieſelben mit Nachdruck 


und bedeutungsvoll wiederzugeben. Spiegelt ſich worden. Der Sohn deſſelben, welcher der Bei- rants 47 


cht ganz rein, woran Verwandten im zo 
freilich der geſchloſſene Vorhang Schuld ſein geweſen. 


| Fehler. 


gemacht wird, müſſen wir ſie auch haben. 

Stück ſcheint wirklich mit einem Wiederholungs⸗ 

zeichen auf die Welt gekommen zu fein, 
Eduard Behm. 


Stettiner Feſtwoche. 


* Stettin, 6. Oktober. 

Aus Aulaß der Stettiner Feſtwoche hatten 
ſich bereits geſtern Abend die Mitglieder des 
Proinzialvereins für innere Miſſion 
im Konzert⸗ und Vereinshauſe zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingefunden, welche von dem Vor- 
ſitzenden, Herrn Superintendent a. D. D. Rübe⸗ 
ſamen, mit Gebet eröffnet wurde und in welcher 
der Vorſitzende zunächſt hervorhob, daß es für 
den Verein ſehr weſentlich ſei, wenn derſelbe 
Korporationsrechte erlangen würde. Referent be⸗ 
gründet ſodann ſeinen Wunſch des Näheren. Be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe konnte die Verſammlung nicht 
faſſen, da ſolches nur der alle drei Jahre ſtatt⸗ 
findenden General Verſammlung zuſteht, doch 
ſprach ſich die Verſammlung dahin aus, daß die 
Erlangung des Korporationsrechts erwünſcht ſei. 
— Sodann berichtete Herr Paſtor Thimm in 
eingehendſter Weiſe über die Thätigkeit der inneren 
Miffion in unſerer Stadt und Umgegend. Im 
Anfang ſeines Vortrags lenkte der Vortragende 
ſein Augenmerk auf die Seemannsmiſſion welche 
ſich in erfreulicher Weiſe entwickelt hat. Alljähr⸗ 
lich kommen etwa 43,000 Seeleute nach Stettin, 
deren ſich die Seemannsmiſſion annimmt und 
ſowohl für billiges Logis als auch für billige 
Speiſen und Getränke ſorgt. 
Lokal am Krautmarkt dazu gemiethet, doch waren 
damit manche Hinderniſſe verbunden. In dieſem 
Jahr iſt daſelbſt das Haus am Krautmarkt für 
den Preis von 60,000 Mark angekauft und mit 
dem 1. Oktober übernommen, ſo daß nunmehr 
die Seemannsmiſſion noch eine größere Aus⸗ 
dehnung nehmen dürfte. Weiter hebt Redner als 
einen neuen Fortſchritt der Miſſion hervor, daß 
in Bredow ein Arbeiter « Vereinshaus gegründet 
werden konnte, das einem doppelten Ziel entgegen 
geht; einmal bietet es gutes Logis und zum 
andern ſei es als ein guter Stützpunkt für die 
Vereinsthätigkeit zu betrachten. — Auch ein etwa 
50 Mitglieder zählender Jünglings⸗ und Männer⸗ 
Verein beſtehe an jenem Ort. — Im weiteren 
Verlauf kommt Herr Paſtor Thimm in aus⸗ 
führlicher Weiſe auf den evangel. Arbeiter⸗Verein 
hierſelbſt zu ſprechen und ſchließt ſeinen wirklich 
intereſſanten Vortrag mit dem Wunſch, daß die 
Miſſionsſache noch fernerhin eine erfreuliche 
Weiterentwickelung haben möchte. 

Heute Morgen fand der Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt in der Schloßkirche ſtatt, bei welchem Herr 
Schultz⸗Altenkirchen die Feſtpredigt hielt. Um 
11 Uhr wurde im Konzerthausſaal unter dem 
Keil, des Präſes der Provinzial⸗Synode, Herr 
D. Rübeſamen, eine 5 Konferenz ab⸗ 
gehalten, bei welcher Herr Superimendent Gen⸗ 
ſichen⸗Belgard einen intereſſanten Vortrag 
über das Thema: „Kirche und Sekte“ hielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. Oktober. Im Reſtaurant „Zu 
den drei Raben“ erſchoß ſich — 1 * Abend 
mittelſt Revolvers ein unbekannter Herr. Der⸗ 
ſelbe hatte neben dem Orcheſter mit einer Dame 
an einem kleinen Tiſche Platz genommen. Den 
Abend über wurde zwiſchen beiden Perſonen ein 
lebhaftes Geſpräch geführt, als der Herr plötzlich 
zum Revolver griff und ſich in die rechte Schläfe 
ſchoß. Es waren gleich Aerzte anweſend, um 
Wiederbelebungsverſuche anzuſtellen, aber ver⸗ 
gebens, der Tod war in wenigen Minuten ein⸗ 
getreten. Der Vorfall hatte eine rieſige Auf⸗ 
regung verurſacht und mehrere Damen wurden 
ohnmächtig. Das Lokal war bis auf den letzten 

Platz gefüllt, als ſich der Vorfall ereignete. 
Berlin, 5. Oktober. (Mord oder Selbſt⸗ 
mord.) Einen räthſelhaften Tod hat in der ver ⸗ 
gangenen Nacht ein ſechsundſechszig Jahre altes 
Fräulein, die Rentiere J. Adler, gefunden. 
Fräulein Adler hat in der zweiten Etage des 
Hauſes Lützowſtraße 58 eine Wohnung inne. 
Als heute Morgen um /½7 Uhr das Dienſt⸗ 
mädchen von einem Sonntagsausfluge nach der 
Wohnung zurückkehrte, fand ſie ihre Herrin als 
Leiche, blutüberſtrömt auf dem Fußboden liegen. 
Die Leiche zeigte vier Stichwunden in der Schädel⸗ 
decke und eine Schnittwunde am Halſe. Die 
letztere iſt nach ärztlicher Anſicht die töbtliche ge⸗ 
weſen. Neben der Leiche lag ein großes Trauchir⸗ 
meſſer. Die Stiche im Kopfe laſſen einen Tod 
von fremder Hand vermuthen, und dieſer Anſicht 
ſcheint Ai, auch die Behörde zuzuneigen, denn 
egen Mittag erſchien in der Wohnung der Ver⸗ 
ſiebenen eine aus mehreren Kriminalkommiſſarien 
und dem Chef der Kriminalpolizei Herrn Grafen 
Pückler beſtehende Kommiſſion, welche den That⸗ 
beſtand aufnahm und die Wohnung unter polizei⸗ 
lichen Verſchluß legte. Das Dienſtmädchen er⸗ 
klärt, das vorgefundene ate ee vorher nie 
im Beſitze des Fräulein Adler geſehen zu haben. 
Andererſeits ſpricht für einen Selbſtmord eine 
anze Anzahl gewichtiger Umſtände. In der 
ohnung war nämlich nicht das geringſte Merk⸗ 
mal von dem Eindringen fremder Perſonen zu 
entdecken. Die Schlöſſer der Thüren zum Entree 
und den einzelnen Zimmern waren völlig intakt. 
In dem Berliner Zimmer, in welchem die Leiche 
Ae wurde, war alles in beſter Ordnung. 
s fanden ſich im Sekretär 2400 Mark baares 
Geld vor, ebenſo an der Leiche ſelbſt die goldene 
Uhr und Broche. Das Dienſtmädchen behauptet, 
Fräulein Adler hätte am Sonntag Morgen ganz 
wirre Redensarten geführt und u. A. geſagt: 
„Der liebe Gott wird mich ſchon bald holen, da 
eben fie ſchon, fie holen mich!“ on den 
usbewohnern wird die Verſtorbene als Tiebend- 
würdige und lebensluſtige Dame geſchildert. 
Fräulein Adler machte täglich mit einer hier in 
der Kurfürſtenſtraße lebenden Nichte Spazier⸗ 
gänge und iſt noch geſtern Nachmittag mit ihrer 
ologifegen Garten zuſammen 


Gneſen, 5. Oktober. Der Wirth Przy⸗ 


telle ließ ſich bylsti 125 Zieliniec bei ne welcher heute 


agt war, in der 


er über die Worte „drum Nacht vom 11. zum 12. Juni d. J. feine Ehe- 51,50, per 3 


haben, iſt für 


118 durch Erwürgen ermordet Dr peturthellt 


chuldig befunden und zum 


Elberfeld, 5. Oktober. In Folge Ent⸗ 
gleifunn eines Güterzuges auf dem hieſigen 
Bahnhofe erlitt der Kurierzug Aachen⸗Berlin 
80 Minuten Verſpätung. 

l (Hans im Glücke.) Lieutenant (nach dem 
Eſſen, beim Mokka, von einem Kranz junger 
Damen umgeben, zu ſich ſelbſt): „Nun noch'n 
Tſchibuk ſtatt der Regalia hier, und der Teufel 
kann mich nicht von einem Paſcha unterſcheiden!“ 


— Pellkartoffeln!“ 

Vorſen- Berichte. 

f Stettin, 6. Oktober. Werie : Schön. 
Barometer 761 Millimeter. Temperatur + 14 ° 
Reaumur. Wind: SO. 


Weizen matt, per 1000 Kitogramm loko 
218225 bez., per Oktober 223,50 bez., per 
Oktober ⸗ November 222,50 bez., per November⸗ 
Dezember 222 B. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
215—228 bez., per Oktober 231 bez., per 
Oktober⸗November 229,50 — 229 bez., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 226,50 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko Märker 
geringe 158 bez., beſſere 165 bez., feine 170 
bis 175 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm 
merſcher 154— 160 bez. 

Rüböl ohne Handel. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Spiritus matter, per 100 Yiter a 100 
Prozent loko 70er 52,50 bez., per Oktober 70er 
50,80 B., per Oktober⸗November 70er 50,20 
nom., per November⸗Dezember 70er 50,00 nom., per 
April⸗Mai 1892 70er 50,5 nom. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 10,80 
verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 223.50, Noggen 
231,00, 70er Spiritus 50,8, Rüböl —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


loko pom⸗ 


Berlin, 6. Oktober. Weizen per Oktober 
237,50 — 225,00 Mark, per Oktober ⸗ November 


Bisher war 5 . Mark, per November ⸗Dezember 224,25 


ark. 
Roggen per Oktober 234,00 bis 232,25 

Mark, per Oktober⸗November 22850 Mark, per 

November⸗Dezember 227,50 Mark. 


Rüböl per Oktober 61,20 Mark per April⸗ 8 


Mai 60,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 50,60 Mark, per Ok⸗ 
tober 70er 49,90 Markt, per November ⸗Dezem⸗ 
7 555 50,10 Mark, per April⸗Mai 70er 51,00 

ark. 

Hafer per Oltober 159,75 Mark, per 
November⸗Dezember 158,00 Mark. 

Petroleum per Oktober 23.00 Mark. 


London. Wetter: regneriſch. 
Berlin, 6. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Tonſors 4% 10625 London kurz 203,25 
bo, do. 3½% 97,90 London lang =, 
Deutſche Reichsanl, 3%, 54,10 | Amſterd am kurz 168,20 
Pemm. Pfandbriefe 8½% 9570 Paris kur: 80,40 
Italieniſche Rente 59,90 | Belgien kurz — 25 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig 54,40 Bredow. Cen ent⸗Fabr, —.— 
Ungar. Goldrente 93.1 Neue Dampf.⸗Comp. 
Mumän. 1881er amort. (Stein) 91,00 
Rene „ 98,10] Stett. Cbamotte⸗Jabr. 
Serbiſche 5% Meute 85,10 e ee SELL 221,00 
Sri e Go 73,70 „Union“, Fabrit chem. 
Si. £ r a Produkte 115,00 
o. do. von j hi . 0 
Megitan. 6%. Geldrente 88% Ultimo-Courſe: 
DOeſterr. Banknoten 178,80 Diesconto-Commandit 175,40 
Nuſi. Vanknot. Jaſſa 18,60 Berliner 187,76 
do, do. Uitime 211,76 | Oefterr, Credit 152,60 
Nationl-Hyp.»Greb,.r Dynamite-Trun 141,4 
Geſellſchaft (110) 4½% 103,75 Bochumer Gußſtahlfabrit 118,50 
do. (110) 4% 99 26 Lauxabutte 117,00 
BO & % 5 1 
Hyd.⸗A.-B. 100 4 | ernia Bergw.⸗ ch. 160, 
V. -VI. Euiifion 10140 Dortm. Union en 2230 
Stett Bule.-Act Lat. B 169,76 57 „ Sldbahn 75,40 
StettBulc, Priorität. 121,80 | Marienburg⸗Mlawka j 
Stett M rapie: { 22 A —5 
vorm. er u. Holberg Mainzerbahn 10. 
Stamm- Akt. 2 1000 M., Norpbentſe vlovd 113,80 
© proz. Prioritäten —— Lombarden 45,90 
Pers burg kurz 218,00 Framzoſen 123,16 
Tendenz ſchwach. 
amburg, 5. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
— Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wi 


u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 

ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 

Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 4 805 frei 

an Bord Hamburg per Oktober 12,87¼, per 

5 22 N per März 12,10, per Mai 
. Felt. 

Pamburg 5. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagobericht.) Good average 
Santos per Oktober 61,75, per Dezember 56,75, 
per März 56,00, per Mal 56,00. — Seit, 

Bremen, 5. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Ruhig. Loko 6,05 Mark B. Baum: 
wolle ſtetig. — Reis ſchleppend. 

Wien, 5. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. 14 per Herbſt 10,44 G., 10,47 B., 
per 11 10,86 G., 10,89 8 

83 G., 9,86 B. 


gen 9, ) per Frühjahr 10,32 
„10,358. Mais per September-O ober 6,50 
Pre der Serif 631 05 634 © "per Arie 
er per er 9 N 0 per * 0 
jahr 6,38 G., 6,41 B. h 0 
m am, 5. Oktober Java Kaffee 

good ordinary 51,00. A 
Amſterdam, 5. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedr., per November 250, per Di 264. 
Roggen loko unverändert, do. auf ermine 
niedr., per Oktober 227, der, ärz 240. 
Raps per Herbſt —,—. Rübbt loko 32,25, 
per Herb 32,00, per Mai 33,37. 


Antwerpen, Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. — Weizen beh. — 
Roggen unbelebt. — Hafer unverändert. 


— Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 5. Oktober, Nachmittags 2 
ir 15 Minuten. etroleummartt., 
(Schlußbericht] Raffintrtes, Type weiß lolo 
15½ bez. u. B., per Oktober —,— bez., 
„ per November —,— bez., 15,50 B 

Januar⸗April —,— bez., 15,75 B. — 

d ln ae 

zucker. u t. eh., 88 9,4: folo 
36,00—36,25: — Weißer; e 5 
Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 35,87 ½, 
per November 35,62 ½, per November Januar 
35,75, per Januar⸗April 36,37½ 0. 100 
Havre, 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Piin. 
Ceelegramm der Hamburger Firma Peimanm, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Oktober 30,50, Ane 70,75, 

per März 69,70. — Kaum behauptet. 5 
London, 5. Oktober. 90% Javazucker 
195 15,00, ſtetig. mi, 1 wer. Info 

„87, ſeſter. — Gentrifugal-Cuba —. ; 7, 

Abe, 5, Sehe db Rupfei 
Monat 70 Ale 


London, 
Glasgow, 5 Shobet, Nachm. Rohe 
eijen. "Etuis Mired uumbres war⸗ 


& 


„ per 


chſſchlummernden Zuſtande. 


gs. No h fi 


NRW, J. WLDDER U 
trugen in der vorigen Woche 
egen 10,233 Tons in derſelben 
rigen Jahres. 

Newyork. 5. Oktober, Vorm. 
leum. (Anfangskourſe.) 


Ver if 1. 
9344 Tons 
oche des vo⸗ 


gegen 


Pipe line certifi⸗ 
cates per Oktober 60,00. Weizen per De⸗ 
zember 107,50. 

Newpork, 5. Oktober. Beſtand an Weizen 
27,755,000 Buſhels, do. an Mais 7,547,000 
Buſhels. 

Newpyork, 5. Oktober. 


Wechſel auf London 
4,79/.. 


Petroleum n Newyork 6,25 bis 
6,40, in Philadelphia 6,20—6,35, rohes (Marke 
Parkers) 5.60 Pipe line certif per November — D. 
60½ C., Mehl 4 D. 25 C. Rother Win⸗ 
tex Weizen 1 D. 04½% C Weizen per lau⸗ 
fenden Menat 1 D. 04 C., ver November 1 D. 
05½/ C., per Dezember 1 D. 07 C. Getreide⸗ 
fracht 5. Mais 60. Zucker 2. 
Schmalz lo 7,12. Kaffee foto air Mio 
Nr. 3 —, Kaffee per November ord. Rio 
Nr. 7 11,05. Kafſee per Jauuar ord. Ric 
Nr. 7 10,95 Weizen (Anfangs⸗Kours) per 
Dezember 107,50. 


7 


Paris, 5. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 

Kourſe.) Träge. 
3%/ꝛ' wamortiſirb. Reute 
MN 
4½% Anleihe 
Italieniſche 5¾ Reute 
Jeitere. Goldreute 
4% angar. Goldrente 
1% Muſſen de 1880 

4% Ruſſen de 1889 

% uni, Egpyter 
1% Spanier äußere Anleihe 
Cie Tl „ „„ 
Türkiſche Looſe .. 


Kouts v. 3, 


N En 
97,00 
91,25 


96% 


491.87 
71,62 
17,97½ 
64,60 

408,00 

635,00 

243,75 

815,00 

557,00 

792,00 

442,00 


1% pribil. Türk.⸗Obligatian n. 
Franzoſen IT 4 
Lombar den 
L Brleritätern.i. N. 197 
Banque ottomane 
5 rn. 


246 25 
31400 
558,00 
790,00 


30,00 
28 00 
546.80 
2920.00 
1452,00 


BanamaftaraAttlan 2, 
4 „ 50% Obligitionen 
Rio Tinto⸗Altiemm 
Suezkanal⸗Aktien 
Gaz Parisien 
808,00 
570,00 
585,00 
4620,00 
407,00 
344,00 


de France 
Ville de Paris de 1871 
Tabacs Otto un 
2% Cons. Angll. 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Dit 
Wechſel auf London kurz 
Cheque auf Louden 
Wechſ. Amſterdam k. 
eee 
„ Madrid k. 


U 
123,12 
25,26½ 
25 28 
207,00 
214 50 
459,50 


1231]; 
25.26 ½ 
25,28 

207,00 

214,00 

459,75 


Comptoir d' Escotupte neue 550,00 | 551,00 
Robin An. ee. 78,10 78,10 
Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dezem⸗ 
ber 4,70, per Januar 4,72 ½, per Auguſt 4,90 bez. 

Bradford, 5. Oktober. (W. T. B.) Wolle 
ziemlich feſt, beſſerer Begehr. 


' Schiffs⸗Unfälle. 
London, 5. Oktober. Der engliſche Dam⸗ 
per „Polynai“ verunglückte beim Walfiſchfang 


im Lancaſter⸗Sunde. 


Das deutſche Schiff „Amaranth“ aus Brake, 
von Marſeille mit einer werthvollen Ladung nach 
Madagaskar unterwegs, iſt bei der Inſel Mada⸗ 
gaskar total wrack geworden; nähere Einzel- 


eo heiten fehlen noch. 
5 I 
esse — — 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Stuttgart, 6. Oktober. Letztes Bulletin. 
Die erſten Nachtſtunden verbrachte der König im 
Gegen Mitternacht 
trat eine bedrohliche Herzſchwäche ein, welche das 
Aeußerſte befürchten ließ. Die Kräfte hoben ſich 
noch einmal. Indeſſen ſtellte ſich bald große 
Unruhe ein, welche bis 3 Uhr anhielt; von da ab 
ſchwand das Bewußtſein, das vorher ſchon vielfach 
benommen wurde. Um 6 Uhr 50 Minuten ver⸗ 
ſchied Seine Majeſtät ſanft unter Erſcheinungen 
der Herzlähmung, ohne daß das Bewußtſein zu- 
rückgekehrt war. Die Königsfamilie war von 
Mitternacht bis zum Verſcheiden um den König 
verſammelt, auch der Miniſter Mittnacht war 
anweſend. Geſtern hatte der König mit der Kö⸗ 
nigin zuſammen das Abendmahl genommen. 

Wien, 6. Oktober. Die „Neue Freie 


Roggen per Preſſe“ meldet aus Konftantimopel: Auf 


der Bahnlinie Haidarpaſcha—Jsmidt, zwiſchen 


06 B. Erenkoei und Fenerbagdſche, hob eine Räuber⸗ 


bande Schienen aus, um den erwarteten Per: 
ſonenzug entgleiſen zu machen. Der Zug wurde 
rechtzeitig angehalten, die Räuber flüchteten. 

Brüſſel, 6. Oktober. Geſtern wurde die 
Mutter Boulangers von deſſen Tode verſtändigt; 
man machte der alten Dame die Mittheilung, 
ihr Sohn ſei auf der Jagd erſchoſſen worden. 
Frau Boulanger verfiel ſofort in vollſtändige 
Apathie. 

Paris, 6. Oktober. Die geſammte hieſige 
Preſſe druckt einen Bericht des „Newyorker 
Herald“ ab über eine angebliche Unterhaltung 
des Kaiſers Wilhelm mit der Königin Viktoria 
von England. Die tonangebenden Zeitungen 
ſetzen in die Nichtigkeit ver phantaſtiſchen Er— 


15½ zahlung des Newyorker Blattes begründete Zwei⸗ 


fel und charakteriſiren dieſelbe als haltloſe Er- 
nbung. Nur wenige Hegblätter verſuchen aus 
der Erzählung Kapital zu ſchlagen. 

Hier werden die ruſſenfreundlichen Aus- 
laſſungen der „Hamburger Nachrichten“ mit um 
ſo größerem Intereſſe verfolgt, als man glaubt, 
dieſelben ſeien vom Fürſten Bismarck inſpirirt. 
Unter dieſem Geſichtspunkt erfolgt auch die Be⸗ 
urtheilung dieſer Artikel. 

Rom, 6. Oktober. Der Papſt ordnete an, 
daß die Pilgerzüge nach dem Pantheon zu 
ſuspendiren ſeien. Das Pantheon ſei nicht ent⸗ 
weiht worden, aber der Papſt und der Kardinal⸗ 
Vikar werden Maßregeln ergreifen, namentlich 
um die Anbringung einer Gedächtnißtafel, welche 
die Veteranen⸗Verbünde bezüglich des Zwiſchen⸗ 
falles ftiften wollen, zu verhindern. 


— he er Eee 


Petro⸗ 


—— 


— * 
usikschule RER” hneider 
(K. A. Fischer). findet eine gute Arbeitsſtube mit Tiſch und Maschine, 

Bezinn des Winterhalbjahres 4 Naohlmarkt 5, 2 Tr. 
a ae = 8. ln ach lauch 2j. Leutef fr. Wohn. ſof od. ſp. Louiſenſtr. 12, Boh. III l. 
W 1 ae Bi 5 — — — — — — ——ß— 
1 rn Uhr, Mittwoch, Bei 7. r don —1 18. Mann f. Schlafſtelle Roſengarten 8, 9.2 Tr. x. 
11-1 Uhr und 3—6 Uhr im Unterrichtslokal] 1 helle freundliche Kammer zu vermiethen 
Mönchenstrasse 27—18, II. Paradeplatz 28, Hof 3 Tr. 


E. Fischer. Schützengartenſtr. 2, 1 Treppe rechts möblirtes 


rr Zimmer zu vermieten. 
I IL Sik schule 1 leere zweifenſtrige Vorderſtube mit Kloſet u. ſep. 


Damenmäntel- Ausverkan 


. Eing. 3. 1. November zu verm. Wilhelmſtr. 22, v. IV r. 
(K. A. Fischer). 1 leere, helle, frdl. Stube, eb. Eingang, ſofort oder 
Unterriehtsfächer: 15. Oktober zu verm. gr. Oderſtr. 27, 4 Tr. l. 
Kiavierspiel: Solo- und Eusemblespiel. Ordentliche Leute finden helle freundliche Schlafſtelle 
Theorie: in und Formenlehre. ae Burſcherſtr. 43, Hof 1 Tr. links. 
g 2 Auumerando. Laut 1. Mann f. g. Schlafſt. Burſcherſtr. 49, Sth. II. * 
— — er 5 RN 0 9 * Anſtändiger Mann findet gute Schlafftelle — u. 
ee Mark 10 H H h D MB Ane ? 0 N an 1 = 
" Bihllothek: 2 anſt. Leute erh. frdl. helle Schlafſt., a. Wunſch volle = 
Bibliothekbenutzung auf Wunsch. Gebühr 50 Pf Koſt evtl. nur Mittagstiſch Beutlerſtr. 2, 3 Tr. 
pro Monat. . Eine leere freundliche Stube ſofort oder ſpäter zu 
Aufnahme und Austritt monatlich. berieten bmg dlbertſe. 21, part. N ar ; 
Unterrichtslokal: Ber); Fischer BE junger Mon 155 ee Wegen kurz, bevorstehender Auflösung Unseres Damen . jonfections- 
. F. S Schulzenſtr. 25, H. 2 Ba; 3 00 10 ER 5 5 
en! me ̃ ————— Sa enttr. SD, 4 Fr Geschäfts verkaufen wir die noch in enormer Auswahl am Lager befindlichen 
Offene Stellen Lokale ete. Wirklich gediegenen Wintermantel wie: 
. — — — — 1 
Münnliche Ein Pferdeſtall ſogleich zu S N Paletois, Griechen “ Pellerinen, 
0 oltingſtr. 4. 4 „ 
. ͤ K LEE | ö 
zr Tüchtige Schneidergeſellen auf Stück (gute Noſengarten 55 Jacketis, Visites, Radmän tel, mit 


Lagerarbeit) werden verlangt Paſſauerſtr. 5, 4 Tr. I. int ein Handelskeller zum 1. November zu vermiethen 


Schneſdergeſellen auf gute Lagerarbeſt, Stück und (kann auch früher bezogen werden). Näheres 1 Tr. 
Woche, fd. dauernde Beſchäftigung Schulſtr. 4, h. 1 TTr J 7 STE 
36 tube fir meine Sänedericinen Tehrling. | Kl. Domſtr. 6 
Ich ſuche für meine Schneiderei einen Lehrling. * be 
G. Flügel, Roßmarktſtr. 14, part, iſt ein Laden per 1. Jauuar 1892 miethsfrei. 
En tüchtiger Schneidergeſ., der das Einrichten und rr 


Bügeln von gut verſtürzten Lagerjackets verſteht, wird 


bei hohem Lohn und dauernd. Beſchäftigung bei einer V 1 
Schneiderwittwe verlangt. Zu erfragen bei E. er ku X e. 
Grosehke, Eliſabethſtraße Nr. 57, Seitenh. 3 Tr. 


kräftiger Arbeitsburſche von 16—18 Jahren 


findet dauernde Beſchäftigung, 20 Mark Lohn und 


Seid. Moll. und Pelzfutter (ca. 30 eleg. Plüsch- 
Mäntel und Wattirte Mäntel) u. s w. 


zu Spottpreisen, resp. zu jedem annehmbaren Gebot. 


„ Die noch am Lager befindlichen, streng modernen Regen- 
mäntel für jedes nur annehmbare Gebot. 


freie Station. Fraueuſtr. 28, 2 Tr. u. 

Lehrlinge fürs Barbier⸗ u. Friſeur⸗Geſchäft können iähri 25 - 

„„ e 8 Vorjährige Wintermäntel, Visites, Jacketts eie. 
1 Schneidergeſelle auf Stück od. Woche wird verlangt für jeden P Tels, 


Hohenzollernſtr. 11, Hof rechts 1 Tr. 


1 guter Nockarbeiter 


auf Stück wird verlangt, und 1 Schneider auf Platz 
kann ſich melden kl. Oderſtr. 3—4, 3 Tr. r. 


e Schneidergeſellen auf nur gute Lagerarbeit auf 
Woche verl. W. Kohls, gr. Wollweberſtr. 10, h. III. 


zug kann eintreten bei M. Luther 

1 Lehrling Schuhmachermſtr., Roßmarktſtr. 14. l 

S N auf Woche wird verlangt 
Schueidergeſelle ga 7 8. Laer. 

1 Bügler W wird verlangt auf Paletots 


Aſchgeberſtraße 6, 3 Tr. 
Ein Schuhmachergeſelle findet Beſchäftigung bei 
A. W 


für alle Schulen zu den 
allgemein bekannten Preisen 
in guten Einbänden! 


Alte Bücher werden in 
Zahlung genommen! 


Radschewski & Co., 
Kohlmarkt 5. 


Unsere fast neue Geschäfts-Einrielitung und Schaufensterbeleuchtung ist sehr billig 
zu verkaufen. 


; ee — Roßmarkt 6, 0 rei e te 5 Te 
1 guten Rockſchneider W verlangt S h bh f N 0 — 2 1 K VERS a 

Sen eee ee , 1. Kruse 8 Möbeltiſchlerei | Illustr. De bein t sin Di a besten 2 

Big! er Schulzenſtr. 21, v 2 Tr. r. Schulm af pen. i Gobleteu.der Tonkunst. Ausserdem im Jahre 
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(unterhalb der Kirche), Se 1/4 IK * 222 
G ee 1 — 7 tun 
r „Kleiderſpinde, j : 
2 e eiderſpinde = Lieder, sowie als e Ole Ro 


Schneidergeſellen 


werden verlangt 


Federkasten, Tafeln, 


sowie #sämmmtliehe 


Schulbedarfsartikel 


empfiehlt zu soliden. ‚Preisen 


N 1 
* 
II. Schwarz, 
Schulbuch- und Papierhandlung, 
Leihbibliothek und Journallesezirkel, 


Pölitzerstr. 1%, 


gegenüber der Kantstr. 


Behringerſtr. 77, v. p. 


or, 
Bettſtellen ineleg. Aus⸗ Illustr. Geschichte d. Mus 1 r. 
nur Mk. 1.— Man abonniert bei Jed Huch - u. Musikslhdl. od. Poststelle. Probe- 


führung unter Garantie Nummern gratis u.franko durch den Verleger Carl Grüninger, Stuttgart. 


zu ſoliden Preiſen. 
NB, Beſtellung nach Zeichnung wird ſauber ausgeführt. 
2 . fi 7 
Feinſte Anchovis 
Pfd. O, 35 empfiehlt P. Stuekert, gr. Wollweberſtr. 40 


Filz⸗Schuhe, 
Laſting⸗, Stepp Schube 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
F. Babekuhl, 
rene 


Ju billigſten Fabrikpreiſen 


; offerire 

wollene u. waſſerdichte Pferdedecken, waſſer⸗ 
dichte Magen u. Bupen⸗Pläne, Kartoffel- 
u. Korn⸗Säcke, Stroh⸗ u. Bett⸗Süäcke. 


Weibliche. 


„„ Maſchinen- u. Yanbnähterinnen auf Hoſen, auch zum 
Lern. ſowie Näh. auß. d. H. w. verl. Baumſtr. 26, v. II. 


Cüchtige Maſchinen- und Hand⸗ 
f auf nur gut fi wi b 
1 äh te E une U arbeitende eib be he den 
Hauſe werden bei gutem Lohn u. dauernder Beſchäfti⸗ 
gung verlangt gr. Woll weberſtr. 6, v. III I. 
Tüchtige Maſchinen⸗ und Handnähterinnen 
auf Herren⸗Jackets und Paletots verlangt ſofort 
= Hieͤiligegeiſtſtr. 2, vorn 2 Tr. 
Maſchinennähterin mit Maſchine auf große Knaben⸗ 


Herm. Sachse, 
Anzüge wird verlangt Roſengarten 31, Vdh. 1 Tr. 


_ Söchin, Stnechte, 20 Madchen perl. Srautmarft 5, I. Steinmetzmeiſter, 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets EN empfiehlt Grab: 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. 
Plüfchgarnituren, Büffets, Vertikos, Trüumeaux, Herren⸗ 
und Damenſehreibtiſche, Couliſſentiſche, Cylinderbureaux, 
Bücherſpinde, hoch elegante Bettßellen mit Muſchelaufſatz ıc. verkauft 
wegen Ueberfüllung des Lagers für jedes annehmbare Gebot 


J. Steinberg. 


20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


Bes 


A Denkmäler el e Ab Lager Stettin empfehlen wir unfer ausgezeichnetes 
verlangt Kirchenſtr. 9 beim Wirth. ramit, Neue Königsstr. 1. r- 

Tüciige Wos hren üb ein auf Fadete u. alete Marmor Hammonia- Ca bolineun. 
ſofort verlangt Hünerbeinerſtr. 15, IV. u. Sandſtein. + Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 


dr Eine Aufwärterin wird geſucht 
Langeſtraße 18 im Keller. 
Handnähterinnen auf Hoſen werden verlangt 
Krautmarkt 4, 3 Tr. r. 


Paradeplatz 49, 
Feſtungsbauhof. 2 


Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


Confirmations-Geschenke 


empfiehlt in grosser Auswahl 


F. Wellandt. Juwelier, 


Kohlmarkt Nr. 6. 


Si Weile, 2, 
Uhrmacher, O 


Langebrückſtr. A, Bollwerkecke, 
ö einpfiehlt unter Zjähriger Garantie: 

3 8 | Found un abgezogene und genau regulirte FR 

— ylinder⸗Uhren von „ 9 bis, 25 Ab 

4 —.— a ir⸗ Saal is 8 0 

dem b. Ile werden verlangt Frauenſtr. 18, B Tr. — Remontoir⸗Uhren von . 10 bis 50 A 


De R = ag | Goldene Damen⸗Remontoir von. . 25 bis 200, % 
we ==: Alte Seripturen, — ebene rößtes li. rk 40 518 600 4 
5 . als Akten, Bücher, Briefe und dergl. kaufen ſtets zum D 2 
| N ermietbungen. Einftampfen Sehr. Beermann,Fiſcherſtraße 16. Gr te Sal rketten. Hager 


Wohnungen. Die Panzer-Uhrketten 
Spezial⸗ 


nur von mir echt zu beziehen. 
Schirmfabrik 


Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 


nn nn .:.. —— 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zubehör für Von echtem Golde nicht zu unterſchelden 
en. 


15,50 46 an orbentl, Leute zu verm. Nemitzerſtr. 20b, 


* 4Z frdl. Hinterwohn. 5 Jahre ſchriftliche Garantie. 2 
Folkenwalderſtr. 115 15 1. Robbe ob. früher. von m.14 Kar. Herren-Ketten 
Holzſtraßßſe 146 eine zweifenftrige Stube, Kochgelaß Gust. N ranke rt Stück 4 % 
N 8 vergoldet . 1 2 
an anſtändige Leute zum 1. November zu vermiethen. SuntereSchulzenstr.2 Damen⸗Ketten ie W̃ naren b e ſt an D e aus der C. 


Bollwerk 4, 2 Tr., 2 Stuben, Küche, Zubehör zum 
1. November zu vermiethen. Alles große Räume. 


Rin r 1 ift n 1. November Stube, 
Eine Wohnung von Stube, Kammer und liche zu Gloria Seide 


vermiethen Roſengarten 75. Seidene ſchirme . ahme 
garantirt neue, vorzüglich füllende 


I frdl. Wohnung zu derm. Ge nu: 1 bis zum hocheleganteſten Genre. Bettfedern, das Plund 55 Pfg. 

Roſengarten 98 d 2 E 2 St, amm, Ku. Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,20, 

Hofengarten Zub. zu vn Ju erf. 5. Wirt 95 Wie eee eee 4 . $albbaunen, DE 1,75, 
Asen 1. d. Part-Wohn. 5. De ke i i reine Ganzdaunen, das Pfun 275. 

Do LITT DER tod Ba — — en En genügen 8 Mead zum 

1 Stube, Rabinet, Küche im Vorderh. zu v. Artillerleſtr. 6, Se vorseizer; sowie alle Verpackung wird nicht berechnet 

Brelteſtraſſe II iſt Stube, Kammer, Küche zu verm. Ofen- und Feuergeräthe, Dr Spr an ger/he ga 


Berafie 41 verena ee Hildesheimer . ste eee 8888 — 


Mönchenbrückſtr. 1, 3 Tr., . 2 St. Kab., K. u. tigräne agen . 7 RE — 2 2 n 
= Spar-Kochherdef , ee Spezial⸗Niederlage 


Kolik, Stropheln c. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 


Eine Wohnung für A A. ' 25 
8 5 „Bewirk . a 
eee ge. Mnilmebefir. 63, Tr. Jeg osten el, ge Viel Mae | n Chokoladen und Zuckerwaaren uk 

ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in Stettin aus der Fabrik von 


Pelzerſtr. 10 1 kl. Frhr. Wohnung z. 1 Novbr. z. vm. in den Apothelen a 60 . Große Fl. (=5 kleine) Gebr ü der 8 iollwerck, Cain a; Eh. 

n Heyl & Meske, 46. Brreiteſtr 46. 
„ Himbeer⸗ E |] 20% οh,ẽẽ̃ %j,ẽͤee eee 

„Wein 2 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 

e 


3 i i öfter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
jier⸗ empfiehlt in gr 2 . rn 
3 Eſſigſprit empfiehlt billigſt 8 ur m 8 2 t 2 
H. R. Fretzdorff, EN I., I. a. E et 
0 0 | . e ‚I, II. u. . 
| Eſſig⸗Fabrik, Breiteſtr. 5. | O990006998098 8 


empfiehlt ihre nur eigenen abrifate, 


Zanella⸗ Begen- von 1,50 an 
3 2 


miteleganter Quaſte 5% 
Die weltbekannte a 


Bettſedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mark) 


Lins k y'ſchen Konkursmaſſe, 
Hagenſtraße 7, 
in Anzug⸗, Paletot⸗ u. Beinkleider⸗ 


ſtoffen, ſowie Trikotagen u. Flanelle 
ſollen, da der Laden bis 2 Oktober, Abends 6 Uhr, ge⸗ 
räumt fein muß, bedeutend unter Taxpreiſen ausverkauft 
werden. Darunter ein großer Poſten echtblauer Cheviots 
u. Kammgarnſtoffe zu Knabenanzu 


Stuben. 


ee 
ord. Leute finden Schlafſtelle Bogisfanftr. 50, H. p. r. 


* 
Zwei Leute finden gute Schlafſtelle mit ſep. Eing. ber anke.Reconvalescenten 
Fuhrſtr. 17, I bei Lenz. Direkt von Oporto bezogenen 
ff. alter Portwein in Kiſten von 
7 12 91 1 AR 
e Superior Mk. 1,90 pr. Flaſche, 
er TR 
Rezerva „ 4½70 „ „ 


versendet Nicolaus Jacobi, 


Bremen. 


— j — —— 
Ein anſt. J. Mann find. fr. Schlafften . Eing. 
bei II. Wet, Kopmarttte. 14, Skin. DT, 


1 Mann findet Schlafftelle Wilbelmſtr. 28, I. Madtke, 
Ein ord. J. Mann f. g. Schlafitelle Roſengarten 7, v. TVI. 
Ein ord. J. Mann f. g. Schlafſtelle Roſengart 910, Dp. 
Marktleute f. fr. Wohn. Victoriaplatz 7, H. II I. 

* Roſengarten 14, IT rechts, 1 freundliche Stube 
leer zn vermiethen. ö 
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Ipezial-CTiſchlerei u Küchenmöbel, 
Pölitzerſtr. 1. 

Große Auswahl neueſter Muſter⸗Spinde, 
Abwaſchtiſche, Leiterſtühle u. ſ. w. empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 5 ö 

I. Solbrig , Tiſchlermeiſter. 


Benno Schle vin 


Aromatiſche Haushaltſeiſe „ C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 
) 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 


sky, 


5 
2 
\ 
1 


a TE Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
Stargarder im alten Rathhaus sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
Sie 2 N 7 billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Ar heit. 
. ei fe ns N 1 ed e r age empfiehlt Man mache mit dieser Seite einen Versuch und man wird nie mehr ine andere in Gebrauch 
nehmen, 


(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8—9, . 


empfiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornſeife fe 8 0,20, 5 Pfd. 0,90, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpackcten von 6, 3 und 2 Pfd., sowie i offenen Gewichts ticken, 
In Stettin bei: 
Erich Richter, B:citestr, 
©. E. Riebe, (esebrechitstr. 


Strickwolle, pid. 1,75, 2, 20, 3,00, 3,50. 
Tricot-Taillen Damen-Unterröcke 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 
Gebr. Dittmer, 


Verkauf zu festen Preisen. 


Fee Senn 38% 40 fie 1,50, 22.50, 3, 4,50. 1.00, 1.25, 1.50, 2,00, 2,50. Ad. Fechner facht, Frlcdrickätr. , Garl Sandmarn, Louiscnir 
" 1 ei „ 9,29 „ „ 4 - 21284 nh. H. L. Fubel. H E. Sauerbiar, Fall ‚allerstr, 
n e le ae a 4 Cricot-Kleidchen KAinder-Unterröcke „Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. Paul Schild, Bergstr. 8 
nnn 1,50, 1,75, 3,00, 2,50, 3,50. 40, 50, 75, 1,00. 4 8 RR 33 De e eee 
” 2 2 Grossmann Nachf., Lindenstr. Sohm Falken walderstr. 
Cheviot-Anaben-Anzüge Wollene Kinder Strümpfe 1 PFE 
nt 0 K 8.00. 3,50, 4,00, 4,50, 5,00. 10, 15, 25, 30, 40. a a Königsthorpassage. | Max Schütze, kl Wann 
5 E 3 . Seefeld, Schultz &DammasiNaohf,Reifichlägerstr, 
| 5 Wollene Kinder-Aleidchen Wollene Herren-Strümpfe Hellm. Hoffmann, Selinbaulagtad(e. FC 
mehrere tauſend Centuer, mit der Hand verleſen, und 2,50, 3,00, 3,50, 4,50. 25, 30, 40, 50, 75. . er —— . —— —— — 
2 „ ien 8 elm ng, gr. Domstr. i N ranz Wartenberg, Bismarckplatz. 
war: Gelbe Roſen⸗, Weltwunder“, Wollene Herren-Weſter | Wollene Damen-Strümpfe G. Kleinmichel, &ı ne Schaue Aug. Werth, u. Lad: 
= 1 4 r 40, 50, 75 an. u er, Kohlmarkt. 0 0 reitestr. 
Kaiſer Wilhelm und Seed⸗ offerirt @ 1,50, 2,00, 2,50, 8,50, 5,00, n Herm. Laabs, Frauenstr. Carl Zander, König- und Pohlserstr 


Gust. Zimmermann, Philippstr. 


größere Parthien billiger, bei ſofortiger Lieferung, 
Max Zuege Nachf., Kronpriuzeustr. 


franco Waggon Sehönsee, das Dominium Ostro- CTrage-Kleidchen 200, 275, 3,00, 4,50. 


H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 
Paul Muth, PFapeustr. | 


E ZN Z BT "UIBFUSUFTISB HA PAIR DOOF 


weite, Kreis Brieſen W.⸗Pr. i 2 8 5 8 2 Paul Müller, Vietoriaplatz. . unh. Brookmann.) — 
n re eventl. ee nach 8 Wiede rverkäufer erhalten Extra⸗Preiſe. 0x0 Pioponhagen, fle a, 5 „m Fat. Dur en 1, 

5 Ki = 2 2 N a 4 In zrabon bei ©, e, Breitestrasse. Nes 
Hochfeinen Fetthering 5 >, En 4 ><E 5208 2 > . lu ureter: Walter Hoffumamm, \eiin. 
* Lehmann KSchreiber, Stettin, Kohlmarkt 18. 


ern Papier-, Schreib-, Zeichen- und Mal-Vtensilien-Nandlung, | Wie iſt die gefährlichſte und verbreitetite 
4 1 empfehlen für Maler, Zeichner, Ingenieure, Baubandwerker, Maschinen-Werk- ) \ + 
Apfelwein e 5 se Be der anerkarnt besten und bewährtesten aller Krankheiten am erfolgreichſten zu 
eigener Preſſung, in anerkannt vorzüglicher Qualität | Engl. Whatmann-Zeichenpapiere, Bristol, franz. und engl. Aquarell- Papiere, lindern, zu beſſern und zu heilen? 


f PR ; - y i bi e Malpapiere zur Oel-Malerei 
oſſerirt billigſt in Gebinden und Flaſchen. Engl. Pausleinwand und Pauspapiere, Maltuch und pap erei, 3 
> 5 PER 5 Ze ier horn-Holzsact zur Holz- und Spritzmalerei, 2 z Ber sh ‚ r 
Bei 10 Flaſchen 4 3,50. F | Da. eee Meieitke: ro u Pore Der Tuberkelbgeillus, der Erreger der Tubereuloſe (Lungenſchwindſucht), iſt zwar gefunden, 
II. R. Fretzdorff. Ren be aan Drei che w Chives inn ’ ein Mittel aber, denſelben erfolgreich zu bekämpfen, hat die Wiſſenſchaft zu entdecken ſich bisher vergeblich be 
Breiteſtraßßſe 5. Zeichen-Lineale, Meter-Massstäbe, Rollbandmasse, Mal-, Aquarell- und Tuschkasten, 7105 = 11 dee e m! 105 ei ad en OBER Ihe 5 reſp. Un. 
. hen. „ M. 8 N Arne 1 \ 5 hädlichmachung verkni iſt, haben die Kranken von dieſer wiſſenſchaftlichen Entdeckung wenig Nutzen. Der 
M. f 1 0 7 d 11-Mal h > - x : ! 9 
9 d d cken . 8 N | N a Leidende will in erſter Linie Linderung reſp. Heilung, daran liegt ihm mehr als an der wiſſenſchaftlichen 
P er E E ssstäbe. 5 Definition der Urſache ſeiner Krankheit. Kein Wunder, wenn daher immer wieder zurückgegriffen wird zu alt 


Blausauereisen- und Colas-Lichtpauspapier, sowie sämmtliche Materialien ſbögwährten pflanzlichen Heilmitteln, wie ſolche die Natur in überaus reichlicher Fille darbletet. Zwar 
in der zum Lichtpausverfahren giebt es a ich unter dieſen pflanzlichen Heilmitteln keins, welches ſich rühmen kann, den Kampf mit dem Tuberkel 
Pferdedeckenfabrik Breiteftrafie 61, Hof, x ; = E a 5 Stifte bacillus erfolgreich aufzunehmen, wohl aber giebt es eine große Anzahl Pflanzen, die von jeher bei Erkrankungen 
im früher Pigard'ſchen Laden. A. W. Faber's Polygrades- und Sibirische Bleistifte und Künstler-Stifte. der Athmungsorgane mit einigem Erfolg angewendet werden. — Von allen in der Therapie eingeführten 
Reisszeuge und Reisszeug-Theile für den practischen und Schulgebrauch etc. Na hat ſich keine jo vorzüglich gegen obige Leiden bewährt, wie ein aus Rußland importirter 


Braut⸗ Kränze, 5 — . — ruſtthee, beſtehend aus einem zu den Polygoncen (Kuöterich⸗Gewächſen) gehörenden Kraut, welches nur in 
Wirklicher Ausverkauf von Teppichen 


einzelnen Diſtricten Rußlands in vollkommenſter Entwicklung vorkommt. Der ruſſiſche Knöterich — nicht 
Brautſchleier, Beduinen, 
wegen gänzlicher Aufgabe des Artikels. 


zu verwechſeln mit den hier zu Lande wild wachſenden verkümmerten Kuöterich⸗Arten — wirkt lindernd und ſchleim⸗ 
löſend; bei allen Erkrankungen und krankhaften Affektionen der Athmugsorgane vermag derſelbe, ohne 
Silber- und Goldkränze, ſowie Bouquettes, 
bekanntlich in großer Auswahl zu den allerbilligſten 
Wegen Mangel an Raum ſehen wir uns veranlaßt, unſer Teppich⸗ 
Geſchäft gänzlich aufzugeben, und ſtellen deshalb unſern noch ſehr 


eine Banacee gegen ausgeprägte Lungentuberculoſe zu fein, erfolgreich die Anfangsſymptome dieſer Krankheit 
zu bekämpfen und ein weiteres Wap derſelben a priori zu verhindern. — Wer daher an Lungen⸗Tuber⸗ 
Originalpreiſen. ol) K 
Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, Schlipſe. 
bedeutenden Vorrath bei ganz außergewöhnlichen billigen Preiſen 
zum Ausverkauf. 


enlofe, Luftröhren⸗ (Bronchi atarrh, Lungenſpitzen⸗Affektionen, Kehlkopfleiden, Aſthma, 
Athemnoth, Bruſtbeklemmung, Huſten, Heiſerkeit, Bluthuſten dc. 2c. leidet, verlange und bereite fich 
Korſets für Damen von 75 „, für Kinder von 50 Man. 
[4 
H. Mühlenthal, 
Ganz beſonders machen auf große Salon⸗Teppiche in Brüſſel, Plüſch, 
Tournay, Arminſter, Smyrna ꝛc. aufmerkſam. 


den obigen Bruſtthee, welcher echt in Packeten & 1 Mk. bei Eruſt Weidemann in Lieben burg a. 
Reiſſchlägerſtr. 15, Pelitan⸗Apothekegegenüber. 
Gutmacher & Co., 


Harz erhältlich iſt. — Wer ſich vorher über die großen und überraſchenden Erfolge über die ärztlichen 
Papenſtraße 17. Papenſtraſſe 17. 


kauft man am beſten und billigſten 


Aeußerungen und Empfehlungen dieſer Pflanze, über die dem Importeur gewordenen, Auszeichnungen informiren 
will, verlange daſelbſt die über die Pflanze handelnde Brochure gratis. — So ſchreibt der Königliche 
Sanitätsrath Dr. med. Cohn in Stettin: „Ich bin in hohem Maße über die Reſultate 
der von mir bisher in ſechs Fällen angetretenen Kur⸗Experimente befriedigt und kann ich nach meinen Er⸗ 
fahrungen allen jenen Patienten, die ſich im Entwickeluugsſtadium tuberculöſer Erkraukung befinden, 
die Kur mit dem Bruſtthee nur dringend aurathen“ u. ſ. w. — Herr Gemeinde ⸗Vorſteher dong, 
Moordorf bei Veſſelhövede: „Der mir von Ihnen im Monat Mai zugeſchickte berühmte und werthvolle 
Bruſtthee hat ſich ſe hr gut bewährt; da es mir Jahrelang immer an Appetit fehlte, hat ſich mein Zu- 
ſtand doch jetzt ſchon ſehr gebeſſert. Indeſſen zur weiteren Nachhülfe möchte ich bitten, mir 5 Packete zu ſenden.“ 
— Herr i. Vennehold, Hannover, Rehbockſtraße 35: „Da der mir kürzlich geſchickte Thee bereits 
verbraucht iſt und ich ſeine Wirkſamkeit nicht verhehlen kann, bitte ich mir weitere 10 Packete zu ſenden.“ — 
Herr J. Nagel, Zabrze: „Bitte ergebeuſt mir 5 Packete Ihres wirklich guten Bruſtthee zu ſenden. Ihr 
Thee iſt gut und verdient allen Bruſtkranlen empfoblen zu werden.“ — Herr Modus Funk, Weimar, 
Breiteſtraße 14: „Bitte nochmals ergebenſt um eine Sendung Thee. Für die erſte Sendung meinen iunnigſten 


4 f Fe Dank da ſelbige ihren Zweck vollkommen erreicht hat? * ei ma 

Sehornſtein⸗Ventilatorenbilligſt. — Usver au ah. ; sn ofen ana | = 

Ed. Niedermeyer. 2 4 | E ash e th Kımil Mesecke, 4 

Schubitraße 6. von Wirthſchaftsſachen, worunter Bruns, ; 

En gros. En gros. eine größere l 11 7 55 e nd Boutons, Medaillons, Mpgt 
Der Einzelverkauf einige verzinnte und ema rte Geſchirre un 

- f andere Waaren zu A an, bee ee 
Corallen, 
Pathengeschenke ele. 


Mein Lager von gebogenen Ofenrohrknieen bringe 
in gefällige Erinnerung. Gleichzeitig empfehle ich mich 
zur Anfertigung von 


Ofenrohren 


auch in den verſchiedenſten Formen zur größeren Aus⸗ 
nützung der Heizkraft, namentlich für Läden und Wohn⸗ 
räume, geſchmackvoll ausgeführt. 

Fenſter Ventilations⸗Jalouſien, 
Zimmer⸗Ventilations⸗Apparate, 


1 


1 Juwelier, 
Stettin, Papenstr. No. 16, \ 
empfehle zur Einsegnung mein 


grosses Lager von 


Juw:len, Gold-, Silber-, 
Korallen- u. Granatwaaren. 


Reparaturen billig. 


von 


Damen: und Mädchen: 
Filzhüten 


zu ſtreng feſten Engros⸗Preiſen 
findet täglich von 


9—12 Uhr Vormittag 
un 

2—-6 Une Nochmittag 
tatt. 


Bernhard Beermann. 


Heiligegeiſtſtr. 3— 4. 


En gros. En gros. 


Armbänder, Kreuze, 
Garnituren, Siegelringe, 
oßß markt 6. Schlüssel, Manschetten- und 
u —  Z. Hemdknöpfe, Granatwaaren, 


N Farben, rocken und mit beſtem Doppelfirniß angerieben, 
an, Se e eigene Fabrikate, 
Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer, 
Leim, Schellack. 

W. Reinecke, Frauenſtraße 26, 
Firniß⸗, Lack⸗, Stecativ: und Oelfarben⸗Fabrik, 


Drogen- und Farbewaaren-Handlung, 
ündet 18713. 


Die Hanptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 


gaessessesseesedess essen 


Bartels Kaffee⸗Eſſenz, 


welche aus ca. 90 Theilen beſten Zuckers und guten Kaffeebohnen beſteht, 
iſt das denkbar feinſte und dabei billigſte Kaffee⸗Veredelungs⸗ und Erſatz⸗ 
mittel. Eine Meſſerſpitze genügt für 2--3 Taſſen, weshalb Bartels 
Kaffee⸗Eſſenz von Arm und Reich, Hoch und Niedrig gleich gern gekauft 
wird. In Stettin bei Herrn Uhr & Prawitz. Engros-Lager 
für Wiederverkäufer bei Herrn Melnr. Klier. 


A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23. 


au- und une tes Riese 10 D. R. F: 
2 Garbolineum „Avenarius zum 

55 1 gute Fabrikate. befindet ſich bei G. A. Liskow Nachf., Stettin. Haus. “u. Küchengeräthe 
Möbel, Spiegel er: VNV 


Cassetten 2. 
Copirpressen. eee eee u aller Art 
= — — - a 
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IR U BE I 6 | 3 r 5 IAN 2 . 
ns mil Mesech e. ß 


ER aufergewöhnlichbilligen Preifen, | 4 2 8 Nen . N 6 — 1 
als: Büffet, Konliſſen⸗, Sopha⸗ rc] Juwelier, 8 = ö i 1 4 Wegen Aufgabe der Beleuch- 2 


mn Eßti x S ibti 1 Pa- 8 2 | ö > “el } 5 ungsbranch je Restbestände 
eee e gere 1 Stettin, Papenstrasse No. 16, > r 
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Ainſchelgeſtellgarnftur mit seidenen lä re Zr empfiehlt sein re chha tiges Lager 0 — — 1 1 <> 2 R Lampen, 

dazu paſſenden Polſterſtühlen, echte nußb und Eu | von * Wi N et, 14 en 

imit. Mufchel- und einf. Beitſtellen mit dauer | + Juwelen. Gold-, Silber-, Korallen- und rn N Staa hi Kron — 

e i und and. pienel, * i ’ 2 ’ | | 5 b 2 Ampeln 

0 n· +’ „ 2 82 1 N j — — h | h 25 0 

ae 10 1. meh, Meer 7 , Granat-Waaren, Alfenide- u. ‚Besteck Sachen, £ | unter im MM 
er- u. Ko u. — f 38 arri | 9 * R . 100 

gane ale * ir 8 Trauringe 2—36 Mk. p. St. vorräthig. Bi: ä eee Kostenpreise. 

entende Ve agers ftelle fümmt | = San 2032 2 N er: 

a EF A. Toepfer. lHolieferant, Mönchenstr. 19 
e 29 gene erKsin ür 8 | Grds ' - u. Kücheneinricht r 

er R: Steinhe Es ? = Neuarbeiten, Gravirungen, Reparaturen, Vergolden, Versilbern. | rÜbnten Speeinigeschäft für Haus — 


—— — 


Ei ene und ichtene lanken⸗ Terre d ere a Ro 2 Pros 
e und, fichtene  Dlanten| e EEHSEH SERBIEN Anna Witte. 
u eie ne Tivoli-Rrauerel, Grünhof. | ul Wei 
" U 


liefert ſofort M. Hoppe, Tiſchlermiſtr. f 
Klosterhof Nr. 21. ernſprech⸗Anſehluf Nr. 372. 7 14 . : 
Aug: 30 Pr a Br für ME. 3,00, beehrt ſich den Empfang ſünmtlichen Ne u heiten in 


Uuminium- Schlüssel 30 4/0⸗Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, Herbſt⸗ und Vinter⸗ ten ergebenſt anzuzeigen. 


vom 1. Oktober ab parterre und 1. Etage. Fi 
SC 
{ 


find auffallend leicht, bleiben ſtets ſilberweiß und find Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 1 h Dri 1 üte 
a ene life. Ju ver 5 9 Nane für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlich en Ver⸗ e N dernen, rauerhüte 
aufsſtellen zu haben. W̃ 1 u a 
W Befellungen erbittet Otto Fleischer. lun , Tomie ſümeiſche Putzartikel bei Billigter Preisberechnung. 


